. 
| 


Nr. 57. 


Eiſcheint taglich mit Rus ⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Erpedition abgeholt 20 Pf. 
Wiert UHährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.7% ME. pre Quartal, mit 
Briefträger beſteulgeſd 
1 Mk. 62 Bi. 
Sprechſtunden der Redaktions 
11—1f Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang. 


Attentat auf den Kaiſer. 
Abermals — zum zweiten Male im Verlauf 
von noch nicht vier Monaten — iſt auf den 
Kaiſer ein abſcheuliches Attentat verübt worden, 
und dem Kimmel ſei gedankt — abermals: ift. 
der Anſchlag mißlungen, wenn auch der Kaiſer 
nicht fo unverletzt blieb, wie bei jenem Beilwurf 
am 16. November in Breslau. Während damals 
dos Wurfſtück fein Ziel ganz verfehlte und 
wirkungslos zu Boden fiel. hat die Kand des 
Verbrechers in Bremen leider ſicherer gezielt 
und mit ihrem Wurf das Geſicht des 
Kaiſers getroffen, ſodaß etwas Blut floh. 
Zwar iſt zum Glück die Wunde nicht direct ge- 
fährlich und trotz 4 Centimeter Länge nicht gerade 
ſchwer zu nennen, was ſchon daraus hervorgeht, 
daß der Kaiſer, unbeirrt die Fahrt fortſetzend, 
anfangs nur von einem Blumenſtrauß getroffen 
zu fein glaubte und erſt auf dem Bahnhofe auf 
die wahre Natur des Wurfs aufmerkſam gemacht 
wurde. Andererſeits geht aber auch aus der That 
ſache, daß der Kalſer gleich nach der Rückkehr nach 
Berlin den Profeſſor Bergmann empfing und 
eine für heute beabfichtigte Beſich tigung ebenſo 
wie die Reife nach Königsberg aufgegeben hat, 
ſo viel hervor, daß die Verletzung doch durchaus 
nicht ohne Belang iſt. 
Das Verbrechen geſchah geſtern Nacht. Der 
Kaiſer war Abends 8 Uhr 14 Min. nebſt Ge 
folge mit dem Zuge von Bremerhaven auf dem 
Bremer Hauptbahn eingetroffen, wo er vom 
Bundesraths - Bevollmächtigten Dr. Pauli und 
den Spitzen der Militärbehörden empfangen 
wurde. Nach herzlicher Begrüßung der An- 
weſenden begab er ſich ſofort mii dem Ge- 
foige und den zum Empfange Anweſenden nach 
en bereitſtehenden Wagen und fuhr, don dem 
zahlreich zuſammengeſtrömten Publikum auf das 
enthuſiaſtiſchſte begrüßt, durch die reich ilumi- 
nirten Straßen nach dem Nathskeller, einer Ein- 
ladung des Bremer Senats Folge leiſtend. Kier 
wurde der Kaiſer von den beiden Bürgermeiſtern 
und den Mitgliedern des Senats begrüßt und 
. das 
3 I; 88 Ru 5 
vom Rathskeller nach "em Be von on 
aus gegen Mitternacht die Rückreiſe nach Berlin 
angetreten werden ſollte, iſt nun der Anſchlag 
vollführt worden. Wir erhielten darüber zunächſt 
folgendes Telegramm = 
Bremen, T. März (Tel.) Während 
der Fahrt des Kaiſers vom Raths- 
keller nach dem Bahnhof in verfloſſener 
Nacht wurde nach dem kaiferlichen 
Wagen von einem ſofort verhafteten 


— — 


(Nach bruch verboten.) 


Der Honigſchmaus. 
Eine Dorfgeſchichte nach Marn E. Wilkins. 


Das lange, niedrige, roth angeſtrichene Guts. 
haus lag höher als die Straße, auf einer in zwei 
Terraſſen anſteigenden Böſchung. Steile Stein- 
ſtufen führten zu den Terraſſen hinauf. Sie 
waren mit grünem, ſchlüpferigem Moos über ⸗ 
zogen und kleine Jarnkräuter und Gräſer 
wucherten aus jeder Ritze hervor. Ein Gang von 
ausgetretenen Schieſerplatten führte zu der Haupt- 
thür, die grün gemalt war, ſich in ihren Angeln 
ſenkte und einen metallenen Klopfer hatte. 

Der ganze Hof und die beiden Abhänge waren 
üppig mit wogendem rothen und weißen Klee, 
mit Wieſenfuchsſchwan; und Futterkräutern be- 
ſtanden. Es war um die Höhezelt der Heuernte. 

Ein grasbewachſener Fahrweg führte rund um 
das Kaus zu einem mit Flecken von rother Farbe 
beſpritzten Stall. 

Weiter zur Linken erſtreckte ſich eine Wieſe mit 
nickenden Gräſern und, an Bohnenſtangen und 
glänzenden Maisblättern nenntlich, ein 
Gartenland mit einer langen Reihe von Bienen- 
körben, die in der Mitte aufgeftellt waren. 

Ein ländlicher offener Wagen, mit einem lang ⸗ 
ohrigen weißen Pferde beſpannt. ſtand in der 
Einfahrt, gegenüber der Geitenthür des Hauſes. 
Eine ältliche Frau mit einem grünen baum. 
wollenen Sonnenſchirm über dem Kopf, ſaß ge- 
duldig wartend in dem Gefährt. Sie hatte einen 
etwas platt gedrückten ſchwarzen Strohhut mit 
purpurfarbenen Bändern auf und trug einen 
dunkelgrünen ſeidenen Shawl mit eingewirtzten 
kleinen glänzenden Palmenblättern um ihre 
ſtämmigen Schultern. 

Sie hatte ein breites, lächelndes Geſicht, welliges 

raues Haar und ein richtiges weißes Bärtchen 
auf ihrem Doppelkinn. 

Die Seitenthür ſtand offen und eine junge 
weibliche Perſon ging ab und zu, um Bütten 
und runde hölzerne Kaſten herauszubringen, die 
ſie auf der Rückſeite des Wagens und unter dem 
Sitz verpackte. Sie war ein wenig unterſetzt. 
ihr Geſicht mit der derben gebräunten Kaut glich 
dem ihrer Mutter; es war genau jo gutmütig 
und lächelnd, nur mit einer leiſen Beimiſchung 
von Schlauheit, die dem der älteren Frau fehlte. 

Als die Gefäße und Schachteln ſämmtlich im 
Wagen untergebracht waren, ſchloß ſie die Thür 
ab, ſetzte ſich u den Autjcherfig und fuhr vor- 
ichtig zum Hof hinaus.“ 

- der re 5 ſie einſchlugen, lag ꝛwiſchen ! 


Organ fü 


ſich. In Kückſicht hierauf und a 
ihres Gewichts von 1½ Pfd. ungeeignete Waffe 
thut man gut, das Attentat nicht allzu ernſt zu 


noch 
Tochter getroffene Beſtimmung gemurrt. as 


Freitag, 8. März. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


r Jedermann aus dem Vo 


getroffen ſein ſoll. 


Weiland iſt Epileptiker, er giebt ver- 
worrene Antworten. 

Im weiteren Bertaufe des Vormittags gingen 
uns dann noch folgende Einzelheiten auf dem 
Drahtwege zu: 

Berlin, 7. März. (Tel.) Der Kaiſer iſt 8 Uhr 


gab die Theilnahme an der heutigen Beſichtigung 
des Offizier-Reitunterrichts der 
Cavallerie-Regimenter auf. 


Heute Vormittag wurde folgendes Bulletin 
ausgegeben: 


4 Centim. lange, 


Majeſtät hat die 


gemeinbefinden. l 
gez. v. Ceuthold, v. Bergmann, Ilberg. 


Einweihung der Königin Luiſe - 


nommen, der Draht eines Blumenbougueis 
habe 1 


In der That führte u ein 


Bien 


nehmen. Das Eiſenſtück war ein Schienenriegel. 
der Attentäter wurde von Gendarmen, die ſeinen 


Anſchlag zuerſt garnicht bemerkt hatten, nieder 
geritten. Er ſuchte dann aufzuſpringen, wurde 
aber durch einen Dienſtmann niedergeſchlagen. 
Man trug den vor Erregung und in Folge der 
Auftritte Sprachloſen zur Poltzeidirection, wo er 
kam und verhört wurde. Zur Zeit 
wird nach ſeinem Bruder, einem Schuhmacher, 


Die Luft war an 


wieder zu 


wogenden grünen Feldern. e “ 
diefem Morgen von dem Geräuſch der Mäh- 
maſchinen erfüllt; beinahe jedes Feld, an dem 
ie vorübergehommen waren, wies breite Ge- 
eiſe auf. 

Das alte weiße Pferd trabte langſam dahin, 
die beiden Frauen ſaßen ſchweigend hinter ihm, 
die ältere blickte mit beſchaulichem Intereſſe um⸗ 
her, die jüngere zerſtreut, offenbar gänzlich von 
ihren eigenen Gedanken hingenommen. Sie be- 
rechnete im Stillen, wieviel ihr die Butter, die 
Eier und Beeren in Bolton, dem großen Mark. 
flechen, wohin ſie fuhren, einbringen würden. 

Allwöchentlich fuhren Ine Morſe und ihre 
Mutter dorthin, um die Erzeugniſſe ihres kleinen 
Gutes zu verkaufen. Bor drei Jahren wer ihr 
Dater geftorben; ſeitdem hatte die Tochter die 
Farm allein weiter bebaut, wozu ſie ſich nur 
fehr wenig Hilfe hielt. Es lag eine Kypothgeken⸗ 
ſchuld von ſechshundert Dollar auf dem Grund- 
ſtück, die ſie ſich abzutragen bemühte. Aber es 
ging ſeyr langſam damit vorwärts, obgleich ſie 
jeden Pfennig, den fie entbehren konnten, 
ſparten und ſich ſogar die Frucht ihres eigenen 
Bodens entzogen. ; 3 

Einmal hatte Ine) einen kleinen Scher! über 
den Konig aufgebracht, den ihre Bienen ihr 
lieferten. Sie und ihre Mutter ſchmeckten kaum 
davon, es ging alles auf den Markt nach Bolton. 

„Ich will dir mal was erzählen, Mutter“, 
pflegte Ine zu ſagen, „an dem Tag, wenn die 
Fupothek bezahlt iſt, werden wir warmen Kuchen 
zum Abendbrod haben und dazu Konig mit 
Löffeln eſſen.“ 

Wann immer ihre Mutter nachdenklich die 
guten Dinge anſah, die ſie nicht zum eigenen 
Genuß behalten durften, redete Inez ihr zu, ſich 
nichts daraus zu machen — die Zeit werde 
kommen, wenn ſie „ihren eigenen Konig“ eſſen 
könnten. Das Wort wurde ordentlich zu einem 
häuslichen Sprichwort für ſie. f 

die Mutter empfand die Entbehrungen, die ſie 
ſich auferlegten, viel ſchärfer als die Tochter. Sie 
war eine von den Frauen, für dle dieſe einfachen 
materiellen Genüffe eine große Rolle im Leben 
ſpielen. Ihre Verſtandeskräfte waren nicht be- 
ſonders entwickelt. Die Vorfreude, die Ine; ſchon 
bei der Vorſtellung der abgezahlten Hnpothek 
genoß, empfand fie nicht: ihre Phantaſie reichte 
kaum dazu aus, ſo ſehr ſie ſich gefreut hätte, 
wenn der Zeitpunkt ſchon da geweſen wäre. 
Einſtweilen lag ihr das Konigeſſen näher. Den- 
hatte ſie niemals über eine von ihrer 


Inez that, war nach ihrer Meinung recht und gut, 


angeblichen Arbeiter Dietrich Weiland 
ein Eiſenſtück geworfen, von dem der 
Kaiſer angeblich an der Wange leicht 
Der Kaiſer ſetzte 
ohne Unterbrechung die Fahrt fort. 


Morgens hier wieder eingetroffen. Er wurde 
auf dem Bahnhof von der Kaiſerin und dem 
Reichskanzler empfangen und empfing im Schloſſe 
Geheimrath Profeſſor Dr. Bergmann. Der Kaiſer 


Potsdamer 


Berlin, 7. März. (Tel.) Se. Majeſtät der 
Kaiſer haben in der rechten Geſichtshälfte eine 
über das Jochbein ver- 
laufende Wunde, welche bis auf den Knochen 
dringt. Die Wunde, weiche die Beſchaffenheit einer 
gequetſchten hat, blutete mäßig und wurde 
ohne Naht durch den Verband geſchloſſen. Se. 
Nacht leidlich verbracht, 
frei ven Kopfſchmerzen und bei gutem gl 


Der Kalſer hat wegen der Verwundung an der 
rechten Wange die Reife nach Königsberg zur 
edächiniß 
kirche zu ſeinem beſonderen Bedauern aufgeben 


en. 

Berlin, 7. März. (Tel.) Der „Berl. Lok.-Anz.“ 
meldet zu dem Attentat: der Kaiſer, der gerade 
gegrüßt hatte, als ihn das Eiſenſtück traf, zuckte 
zuſammen und wiſchte ſich dann das herab- 
rieſelnde Blut ab. Er hatte zunächſt ange ⸗ 


und eine Fahrt des 


verletzt. Bei der Ankunft auf dem 
Bahnhofe erfuhr er den Sachverhalt. Der Atten- 
täter giebt an, Epilepfiker zu ſein und bereits 
in irrenärztlicher Behandlung geſtanden zu haben. 
Schächtelchen, . 


die trotz] Mag ‚a laß. 
2 An dem Verſuch, das Beil ein zweites Mal zu 

wurde die Attentäterin durch einen 
Schutzmann und hinzudrängendes Publikum ver- 
hindert. Sie wurde ſofort verhaftet. Bei ihrer Ab- 
führung äußerte fie; „Ich hätt'n doch dermurgſt, 


— dem linken Kinterra 


der kürzlich von auswärts zugezogen und noch 
nicht polizeilich gemeldet iſt, gerschi. 
Bremen, 7. 


Eiſenſtück auf der Wange nter dem rechten 
Auge getroffen, konnte aber nicht ſchwer ver- 
letzt ſein, da der Kaiser auf der ganzen Fahrt 
zum Bahnhof zu dem neben ihm ſitzenden 
Bürgermeifter Dr. Schulz nichis darüber 
äußerte und erſt am Bahnhof von den 
Herren feines Gefolges auf die blutende Wange 
aufmerkſam gemacht wurde. Der junge Menſch, 


welcher die That verübte, gerieth unter die 


Pferde der hinter dem Wagen reitenden Land- 
jäger, wurde vom Publikum ergriffen, von 


oliziſten ſeſtgenommen und nach dem Stadt- 
Bei feiner Vernehmung ver- 
el er wiederholt in Krämpfe, war aber in 


haufe gebracht. 
fi 
den Intervallen vernehmungsfähig. Ueber den 


Beweggrund feiner That gab er keine Aus- 
kunft. Daß er dauernd an epileptiſchen Krämpfen 
leidet, ſcheint ein Arzneimittel zu beweiſen, 


welches er bei ſich führte. 
Bremen, 7. März. 


Weiland ergab bisher nichts Neues. Weiland 
will von dem geſtrigen Vorfall nichts wiſſen 


und äußert fortgeſetzi, daß er Epileptitzer fei. 


Er macht den Eindruck eines ſtupiden, 
nicht normalen Menſchen. 


Das Bremer Attentat erinnert, wie 


geiſtig 


Breslauer Attentat. Hier wie dort ein ab- 


normer Menſch der Thäter, ein Wurf das Mittel 
aiſers durch die Straßen 
die Gelegenheit zur Ausführung des Anſchlags; in 
deiden Fällen ferner erfuhr der Kaiſer erſt ſpäter 
Es wird heute 


die Gefahr, in der er gefchwebt. 
intereſſiren an den Beilwurf in der ſchleſiſchen 


Hauptstadt zu erinnern. 


Als am 16. November der Kaiſer mit dem Erb- 


. von Meiningen Mittags in offener 


uipage von dem Bahnhofe nach der Küraſſier⸗ 
Kaſerne fuhr, warf die geiſtesgeſtörte Frau 
Selma Schnapka aus der vorderſten Reihe des 
Publikums ein kurzes Kandbeil, das ſie in einem 
Handkorbe mit ſich getragen hatte, in der Richlung 


nach dem kaiſerlichen Wagen. Das Beil prallte 

de des e ab und 
— N e des * 

dere be. 


Se 5 e ee 


werfen, 


wenn der „Leutnant“ (der neben dem Kaiſer ſitzen 


Erbprinz) nicht geweſen wäre.“ Der vieltaufend- 
köpfigen Menge bemächtigte ſich eine tiefgehende 


„Aufregung, die auch zu allerhand Uebertreibungen 
führte, So wollte man wiffen, die Thäterin ſe 


ein verkappter Mann, ein Anarchiſt. Mitglied 


ärz. (Tel.) Nach ddr „Weſerztig.“ 
iſt der Kaiſer von dem gegen ihr geſchleuderten 


(Tel.) Bösmanns Bureau 
meldet: Die Unterſuchung gegen den Arbeiter 


ſchon 
oben geſagt, in mehr als einer Beziehung an das 


Danziger Courier. 


lke. 


binde ich damit den Dan 


x een 3 


1901 


— 
Inseraten ⸗Aunahm 
Rettechagergafte Nr. 4 
Die Egpedition i zur a⸗ 
name von Inferens 
mittagt von 8 bis Wei 
mittags 7 Uhr gebe 
Auswärt. Annoncen ige 
Maren in Bahr, Sambittge 
Franffer a. W., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. r. 
Rudoti Diefie, Haaſenſe le 
und Sogler, R. Steiner, 
©. 2. Daube & Ge, 
Emil Kreidner. 
Inieratenpr. für 1 fpaftige 
geile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiebertolung  - 
Nabatt. 


einer Verſchwörung u. dergl. mehr. Aber alle 
dieſe Dermuthungen erwieſen ſich als irrig, was 
frellich eine gewiſſe Preſſe nicht abhielt, den 
Vorfall zum Anlaß zu nehmen, um von neuem 
nach Ausnahmegeſetzen zu rufen. Die ſofort an⸗ 
1 umfangreichen amtlichen Ermittelungen 
beſtätigten ledigſich die Annahme, daß es ſich um 
die That einer geiſtig Kranken handelte. der 
Irrſinn der unverehelihten vierzigjährigen 
Selma Schnapka wurde namentlich durch die 
irren Reden der Derhafteten außer allem 
Zweifel geſtellt. Von aller Welt ſich verfolgt 
glaubend, war fie durch dieſe Mahn - Bor- 
ſtellungen mit den Behörden (es ſchweble gegen 
ſie ein Derfahren wegen Beleidigung eines 
Schutzmannes und Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt) wie mit Privaten in Conflict ge⸗ 
rathen. um ſich an einen Breslauer Rechts 
anwalt zu rächen, der verſchiedene Prozeſſe, dar⸗ 
unter einen Exmiſſionsprozeß gegen fie führte, 
habe fie ſich in das Gericht begeben in der Ab- 
ſicht, ihn zu tödten; als fie ihn nicht angetroffen, 


habe ſie auf dem Steinwege viele Menſchen ge⸗ 


ſehen und erfahren. daß der Kaiſer vorüber» 
kommen werde, dann habe fie die That verübt, 
die übrigens vom Kaiſer gar nicht bemerkt 
worden war. die Schnapka wurde dann ſpäter 


in das Irrenhaus gebracht. 
* 


Im Reichstage eröffnete Präſident Graf Valle⸗ 
ſtrem die Sitzung mit folgenden Worten: 

M. F.! Ich habe dem Haufe die betrübende Mit- 
theilung zu machen, daß Se. Majeſtät der Kaiſer 
geſtern Abend bei einer Wagenfahrt in Bremen durch 
ein Eiſenſtück. welches ein noch nicht 20 Jahre altes 
Individuum gegen den haiſerlichen Wagen ſchleuderte, 
nicht unerheblich im Geſicht verletzt wurde. Es ſcheint⸗ 
daß vis jetzt durch Gottes gnädige Fügung die Ver⸗ 
letzung keine gefährliche iſt und daß unfer kaiſer⸗ 
licher Herr, welcher jedoch zur Zeil bettlägerig 
ift, in nicht allzuferner Zeit wieder hergestellt fein wird. 
Indem ich im Namen des Reichsiages dem Abſcheu 
über dle unſelige That m Ausdruck gebe, ver · 

gegen den gütigen Gott, 
welcher den Kalſer and das deutſche Baterlanb 
vor ſchwerem Unglück gnädig bewahrt hat, 
und bitte Gotl um baldige Wiederherſtellung des ge- 
liebten Monarchen und um ferneren Schutz und Schirm 
einer erhabenen Perſon. Sie haben ſich von den 
lätzen erhoben, um ſich meinen Worten und meinen 
Gefühlen anzuſchließen. Ich conſtatire das.“ 


ff. 1 ĩðͤ WE 72 
Die heutige Reichstagsſitzung begann mit der 
endglltigen Genehmigung der Novelle zum Poft- 
targejeh, der zufolge nunmehr bald mit der 
Einrichtung von Poſtabholungsfächern vorgegangen 
werden wird. Dann wurde die zweite Berathung 


des Etats des auswärtigen amtes ohne 


ae ung zu Ende geführt. Beſondere Auf- 
merkſamkeit nahm nur die vom Abg. Or. ee 
(conf.) zur Sprache gebrachte Angelegen zelt des 
Moskauer deutſchen Conſuls v. Humboldt in An⸗ 


Nachdem fie Bolten erreicht hatten, fuhr Inez 
in dem Zlechen von Kaus zu Kaus, um ihre 
Waaren an den Thüren zu verkaufen, während 
ihre Mutter im Wagen blieb und das Pferd 
hielt. Sie hatte eine große Menge regelmäßiger 
Kunden; ihre Borräthe waren immer vortrefflich 
und wurden gern gekauft, obgleich fie den Ruf 
hatte, ein bischen genau beim Handeln zu ſein 
und ſoviel zu fordern, wie ſie irgend konnte. 

Diesmal hatte eine ihrer Kundinnen ihr beim 
Wechſeln einen Groſchen zu wenig herausgegeben, 
Sobald Inez es entdeckte, fuhr fie eine Viertel ⸗ 
meile zurück, um den Irrthum zu begleichen. 

Die Frau ſah belustigt und etwas geringſchätzig 
drein, als fie ihr den fehlenden Groſchen abver- 
langte. Ine; bemerkte es wohl. „Es kommt 
Ihnen fonderbar vor, daß ich eines Groſchens 
wegen zurückgekommen bin“, ſagte ſie mit 
ruhiger Würde, „aber Groſchen ſind meine 
Thaler“. Damit ſchwang ſie ſich wieder auf den 
Kutſchbom und fuhr davon. In langſamem 
Schritt ging es durch die Gaſſen, wo Ine die 
jungen Mädchen ihres Alters in ihren bübſchen 
Straßenanzügen ernſthaft und bewundernd 
mufterte. Sie ſelbſt beſaß nur das Allernoth⸗ 
wendigſte an Kleidungsſtücken. Jüngſt aber 
hatte ſich der eitle Wunſch nach einer 
hellen Buſenſchleife, wie einige der Mädchen 
fie trugen, in ihr Ker; geſchlichen. Es fiel 
ihr nicht im Traume ein, ſich den Wunſch 
zu erfüllen, aber er blieb. Sie dachte ſovlel 
daran, daß er ſich ihr auf dem Heimweg plötzlich 
auf die Lippen drängte, 

„Mutter“, fagte fie, „eine rothe Bandſchleife 
mit langen Enden, wie vorhin die Mädchen fie 
trugen, würde mir auch gut ſtehen, nicht wahr?“ 

Ihre Mutter ſtarrte ſie betroffen an. Es 
klang gar nicht nach Ines. „Sehr gut, Kind“, 
ſagte ſie. Ich an deiner Stelle würde mir eine 
anſchaffen. Du biſt jung und mußt dich putzen. 
Als Mädchen hatte ich auch ſolche Sachen.“ 

„O nein, Mutter”, rief Ine; haſtig. „An fo 
etwas denne ich natürlich gar nichl. Ich redete 
es nur fo hin. du weißt. wir müſſen warten, 
bis die Fupothen bezahlt iſt, ehe wir unſeren 
Honig eſſen.“ 

An dieſem Abend, als Mutter und Tochter 
nach dem Abendbrod im Zwielicht beiſammen in 
der Küche ſaßen, klopfte es an der Thür. 
Inez öffnete. Willy Linfield, ein junger Mann 
aus der Nachbarſchafk, ſtand vor ihr. 

„Wie gehts dir, Willy?“ ſagte ſie. 

„Dank ſchön, Inez, ganz gut.“ 

Darauf entſtand eine Pauſe. Inez ſtand und 
fah den iungen Mann fragend an. Sie wunderte 


ſich, was er wollte und weshalb er nicht ſeine 
Botſchaft ausrichtete. 

„n hübſcher Abend“, ſagte er endlich. 

„Wunderſchön.“ N 

Hierauf folgte eine neue Pauſe. der junge 
Burſche tral von einem Fuß auf den anderen 
und wurde le im Geſicht. 

Inez konnte ſich nicht vorſtellen, aus welchem 
Grunde er ihr immer noch nicht fagte, was er 
von ihr wünſchte. Endlich wurde ſie kühn. 

„Wollte Ihre Mutter ein paar Eier kaufen, 
Wflin 7“ fragte fie. = j 5 

„N. . nein“, ſtammeite er, indem er ziemlich 
vor den Kopf geſtoßen ausſah. „Ich weiß nicht 
.. ſie hat. . wenigſtens hal fie nichts davon 
geſagt.“ 

„War es alſo Butler?“ 

„Nein — ich glaube nicht. Ich denke eher, fie 
hat zuviel davon.“ 

Inez ſtarrte ihn in wachſender Betroffenheit 
an ... was wollte er nur? 

Er drehte den Hut in der Hand, fein helles 
Geſicht wurde immer röther, er ſah aus, wie mit 
Blut übergoſſen. 

„Gute Nacht, Inez“, fagte er ſchließlich. 

„Gute Nacht, Willy“, entgegnete fie. Damit 
ging er. Gämlich verblüfft kehrte Inez in die 
Küche zurück und erzählte Ihrer Mutter von dem 
räthjelhaften Gaſt. „Was kann er nur gewollt 
haben?“ fragte ſie. De 

Mes, Morſe war ein einfältiges Weiblein, aber 
in längft vergangenen Tagen hatte Ine Pater 
um ſie geworben. Sie fand den Schluſſel zu 
dem Geheimniß ſchneller als ihre Tochter. 

„Nun, ich denke. er wollte dich höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich beſuchen. Inez.“ 

„Mich beſuchen? Aber weswegen?“ 

„Jenun, weil s ihm Spaß machte. Weshalb 
kommt ein junger Mann zu 'nem Mädel auf 
Beſuch?“ 

Jetzt war an Ines die Reihe zu erröthen. „An 
fo was habe ich gar nicht gedacht geſtand 
ſie. „Ich glaub's auch nicht. Mutter.“ 5 

„Caß gut fein, Kind, 's iſt fo ſicher, wie's 
Amen in der Kirche.“ FR Fe 

„Ich habe ihn nicht aufgefordert, näher u 
treten; es kam mir gar nicht in den Sinn. 15 
meine doch. du irrſt dich, Mutter. Noch nie | 
Einer fo zu mir gekommen.” 3 g 

Unruhig grübelte fie weiter darüber. Es war 
eine Unruhe, die fie bisher nicht genannt hatte. 


(Foriſetzung folgt.) 


— 


* 


n 
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ſpruch, der bekanntlich einem deuiſchen Aauf- 
mann auf eine Anfrage nach ruſſiſchen Bezugsfirmen 
für Külſenfrüchte geantwortet hatte, er ſei 
zu derartigen Auskünſten nicht da, zumal 
Deutſchland derartige Futtermittel hinreichend 
erzeuge. Während nun Abg. v. Kardorff 
eichsp.) den Standpunkt vertrat, der Conſul 
ſei im Rechte 1 hoben die Abgg. Brömel 
(freif. ver.), Dr. Müller-Sagan (freil. Volksp.) 
und Dr. Paaſche (nat.-Iib.) hervor, der Conſul 
habe ſeine Dienſte gleichmäßig der Einfuhr und 
Ausfuhr des Handels, der Induſtrie und Land- 
wirthſchaft zu widmen. Gtaatsfecretär Dr. Frhr. 
v. Richthofen ſtellte ſich im allgemeinen auch auf 
dieſen Gtandpunkt, betonte jedoch, die deutſchen 
Eonfuln feien angewieſen, über ſolche beſonderen 
Kuskunftswünſche, wie fie hier in Frage kämen, 
erſt an das Auswärtige Amt zu berichten. 

Hei einem ſpäteren Titel regte Abg. Brömel 
(freif. Ver.) an, den Fandelsſachberſtändigen bei 
den deuiſchen Conſulaten größere Selbſtändigkeit 
zu geben, worauf Geheimrath Körner die bis- 
herigen Erfahrungen mit der Einrichtung für 
durchaus zufriedenſtellend erklärte. 

Bei der weiteren Berathung des Eiats des 
Reichs- Invalidenfonds trat das Kaus dem 
Commifſionsbeſchluſſe betreſſs Erhöhung des 
kalſerlichen Dispofitionsfonds für Invalidengelder 
um 1 200 000 Mark und der Refolution betreffs 
Zahlung von Beihilfen an die Invaliden vom 
Tage der Berechtigung bei. 

Morgen beginnt die Berathung des Marineetats. 

— die Reichstagscommifſion für das Geſetz 
über den Verkehr mit Wein beſchloß heute, an 
die Spitze des Geſetzes folgende Definition zu 
ſtellen: Wein iſt das durch alkoholiſche Gährung 
aus Weintrauben hergeſtellte Getränk. 

— Die Vudgetcommiſſion des Reichstages hat 
heute bei der Fortſetzung der Berathung des 
Colonialetats den Titel betreffs Herftellung einer 
Eiſenbahn von Dar-es-Salaam nach Mrogoro 
vorläufig ausgeſetzt, 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 6. März. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde die zweite Be- 
rathung des Cultusetats fortgeſetzt bei dem 
Kapitel Provinzialſchulcolleglen. damit wurde 
die Berathung der Denkſchrift über die Revifion 
der allgemeinen Lehrpläne der höheren Schulen 
verbunden. Don mehreren Rednern wurden 
Wünſche in Bezug auf die Schulreform vorge- 
tragen. Bei dem Kapitel „Universitäten“ ent- 
ſpann ſich eine lange Erörterung darüber, daß 
die Privatdocenten zu außerordentlichen Profeſſoren 
ernannt würden, wenn ſie ſich verpflichteten, auf 
das Gehalt der Beamtenſtellung zu verzichten. 

Nebenher ging eine Beſprechung über die 
Nationalöconomen unter den Proſeſſoren, nach⸗ 
dem Abg. Irhr. v. Wangenheim gefordert hatie, 
daß auch Vertreter der nationalen Wirthſchafts⸗ 
politik auf die Lehrſtühle berufen würden. 

Abg. Pohl (frei. Ver.) widerſpricht den Aus- 
führungen des Abg. v. Mangenhelm. Die 
Agrarier könnten nicht verlangen, daß ihre 
Ideen auf die Univerſitäten übertragen werden. 


Er bemängelt ferner die Forderung im Extra- 


ordinarium zum Ankaufe des Verſuchsfeldes für 
das landwirthſchaftliche Inſtitut in Kör g. 
Das landwirthſchaftliche Inftitut müſſe dem Land- 
wirthſchaftsminiſter unterſtellt bleiben, denn dazu 
gehörten auch die landwirthſchaftlichen Winter- 
ſchulen, die Ausbildung von Wanderlehrern und 
die Jortbildungsſchulen. 
Abg. Krauſe (nat. -b.) wünſcht die Errichtung 
einer Klinim für Ohren-, Hals- und Nerven- 
krantheiten an der Univerfität Königsberg. 
Cultusminiſter Dr. Studt erklärt ſich mit dem 
Vorredner darin einverſtanden, daß die Uni- 
verſität Königsberg, wie überhaupt die Univerfi- 
täten im Oſten, einer befonderen Aufmerkfamkeit 
bedürfen und will den Anregungen des Bor- 
redners gern prahtiihen Ausdruck geben. 

Nach weiteren Wünſchen betreſſs der Univer- 
fitäten Breslau und Halle wurde die Berathung auf 
Donnerstag vertagt. 


D Berlin, 7. März. Im fibgeordnetentzauſe 


wurde heute, nachdem der Präfident von dem 


Sitiontat auf den Kaiſer Mittheilung gemacht, 
die Sitzung auf eine halbe Stunde vertagt und nach 
Wiedereröffnung in die weitere Erörterung über 
die Schulreform eingetreten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 7. März. 
Di Ablehnung der Kreisſchulinſpectoren 
im Kauptamt. 

Ler ſoeben dem Abgeordneienhaufe zugegangene 
Bericht der Budgetcommiſſion über die Verhand- 
lungen betreffs der Einſtellung von acht neuen 
Stellen für hauptamtliche Kreisſchulinſpectoren 
läßt die clerical-conſervative Oppoſition erſt in 
ihrem vollen Umfange erkennen. Selten wohl 
it zur Begründung einer Forderung ein fo 
ſchlagendes Beweismaterial und in ſolchem Um- 
fange beigebracht worden, wie dies ſeitens des 
Cultusminiſters bezw. ſeiner Commiſſare geſchehen 
iſt. Landräthe, eine Reihe von Geiſtlichen, die 
nebenamtlih die Geſchäfte eines Kreisſchul⸗ 
inſpeckors verfehen, ja ſeibſt Conſiſtorien, für 
die orthodoxe Maſorität gewiß unverdächtige 
Zeugen, beſcheinigen der Regierung, daß in einer 
Reihe von Bezirken die derzeitigen nebenamtlichen 
Kreisſchulinſpectionen ganz unhaltbare Iuftände 
geſchaſſen haben. Alles bergeblich! Die con- 
fervativ-clericale Majorität, dle ſich nicht über- 
zeugen laſſen will, verbleibt bei ihrem ablehnenden 
Votum. Beſonders draſtiſch ſchildert der Bericht 
die Nothlage in den Krelſen Pr. Holland und 
Danziger Nehrung. der Bericht ſagt bezüglich 
des erſteren wörtlich: 

„Nach dem übereinſtimmenden Urthetle des 
Landralhs und der beiden bisherigen (neben. 
amtlichen) Kreisſchulinſpectoren (der Pfarrer 
Gorſall und Arukenberg) habe hier allein die 
hauptamtliche Kreisſchulaufſicht in Frage kommen 
können, Unter Zuftimmung des Conſiſtoriums 

j der Pfarrer Dieſer aus Jäskendorf für die 
Schulen des ganzen Kreiſes vom 1. Mai 1899 ab 
als einſtweiliger hauptamtlicher Kreisſchulinſpector 
eingeſetzt, aber nach Verſagung der Mittel für 
die hauptamtliche Stelle am 1. Juli 1900 wieder 
abberufen. Erneut ſei nun geprüft, wle Abhilfe 
5 könne .. In voller Uebereinſtimmung 
mit dem königlichen Conſiſtorlum ſei auch jetzt 
die Errichtung einer hauptamtlichen Kreisfchul- 
infpection von der Regierung und dem Regierungs- 
Präſidenten als geboten angeſehen ... Der Herr 


Kreisſchulinſpection 


fei. Die Geiſtlichen 


Die Conſervativen und das Centrum 


zu ſehen. Ein Kin 


Minifter bemerkt, daß der Reglerungspräſiden! 
v. Waldow perſönlich und dringend die Errichtung 
einer hauptamtlihen Krelsſchulgufſicht im Kreiſe 
Pr. Holland befürwortet habe. Die Schulen be- 
finden ſich, wie der Negierungspräſident bezeugt 
habe, in ftetem Niedergange Abhilfe ſei hier 
dringend geboten. Werde dſeſe Stelle abgelehnt, 


0 könne die Regierung die Verantwortung 


ür eine geordnete Schulaufſicht thatſächlich nicht 
tragen.“ 

Und über die für die Danziger Nehrung (Stutt. 
hof) geforderte Stelle heißt es in dem Bericht 
nach einer eingehenden Darlegung des von dem 
Conſiſtorium ſelbſt zugeſtandenen Mißlingens 
aller Bemühungen, unter den Geiſtlichen der 


Diöceſe ſelbſt eine paſſende Perſönlichkeit zu finden: 


Nach Derſagung der Mittel für die hauptamtliche 
in Stutthof ſei der vom 
1. April 1899 ab proviſoriſch die Stelle be- 
kleidende Dr. Bidder am 1. Juni 1900 wieder 
abberufen und mangels jeder anderen Möglich- 
keit der Abhilfe dem Regierungs- und Schulrath 
Rohrer in Danzig die nebenamtliche Verwaltung 
des Schulauffichisbezirzes übertragen. Erneut 
habe nunmehr die Regierung unter dringender 
Befürwortung des dberpräſidenten hervor- 
gehoben, daß nach Lage der Perſonen und Ver- 
hältniſſe eine andere als die hauptamtliche 
Regelung der Schulaufſicht völlig ausgeſchloſſen 
3 ſeſen zum Theil vollauf 
beſchäftigt, zum Theil zu jung und ungeeignet 
oder kränklich, auch feien, wie bekannt, die ört- 
lichen Derhältniſſe beſonders ſchwierig. 

Man ſollte meinen, daß gegenüber ſolchen 


troſtloſen Zuſtänden jeder MWiderfpruc gegen die 


geforderten beiden Stellen verſtummen ae 
aben 
jedoch auch diesmal den Muth gefunden, die 
beiden Stellen abzulehnen. Ob das Plenum 
dieſe ue der Commiſſion wirklich fanctioniren 


wird 


Königin Withelminas Ankunft in Amfterdam 
wurde von der Bevölkerung mit großer Begeiſte⸗ 
rung gefeiert. Geſtern früh wurde der Königin 
und dem Prinzen Heinrich von den Mufikgefell- 
ſchaften Amſterdams eine Morgenmuſik darge- 
bracht. Bor dem königlichen Palaft hatte ſich 
eine große Menſchenmenge angeſammelt, welche 
dem königlichen Paare, das ſich während der 


Vorträge kurze Zeit auf dem Balkon zeigte, be- 


geiſterte Huldigungen darbrachte, die ſich in noch 
verſtärktem Maßze wiederholten, als die Königin 
und der Prinz, nachdem die Musik zu Ende war, 
nochmals auf dem Balkon erſchienen 

Die Königin, die Aönigin-Mutter, Prinz Heinrich 
in 8 und der Herzog-Regent von 
Mecklenburg beſuchten am Nachmittag das Reichs- 
muſeum. Dort zogen die Arbeiter- und Krieger - 
vereine mit Fahnen und Muſikcorps, im ganzen 
etwa 3000 Perſonen, an den Majejtälen vorüber. 
Der Präſident des 10 000 Mitglieder zählenden 
Arbeitervereins „Patrimonſum“ hielt eine An- 
ne zum Lobe des Kauſes Oranien, auf die die 

önigin dankend erwiderte. Später unternahm 
die Königin eine Wagenfahrt durch die Stadt. 
Dabei ſtürzte in einem der dichtbevölkerten Stadt- 
viertel eine Tribüne ein, auf der ſich zahlreiche 
Kinder zuſammengedrängt halten, um die Königin 


meldet: 

Amfterdam, 7. März. n 
fanden in den Theatern Gratisvorſtellungen für 
die Mitglieder der Arbeiter- und Krlegervereine 
ftatt. Zum Ball im Thronſaaſe des königlichen 
Schloſſes waren einige hundert Einladungen er⸗ 

angen. die Königin Wilhelmina trug ein weißes 
leid und einen diamantſchmuck. Prinz Heinrich 


mecklenburgiſchen Orden. Auch die Königin⸗ 
Mutter und der Herzog-Regent von Mecklenburg 
waren zugegen, 


Die Cage in China. 

Wie das Reuter'ſche Bureau erfährt, hat ſich 
Japan den anderen Mächten, außer Rußland 
und Frankreich, angeſchloſſen, welche China vor 
der Unzweckmäßigkeit beſonderer Abmachungen 
mit einzelnen Staaten warnten, hierüber hinaus 
hat jedoch Japan keinen Schritt gethan. Es iſt 
aber von Japan darauf hingewieſen worden, 
daß, falls China nach dieſer Warnung auf einer 
derartigen Politik beftehen würde, es ſich darauf 
gefaßt machen müßte, daß die übrigen Mächte 
N gieichwerthiger Natur für ſich verlangen 
werden. 

Der Kaiſer von Nußland hat befohlen, daß 
der zum Schutze der ofichineflihen Eifenbahn neu 
gebildete Bezürn des Grenzewachecorps den Namen 
„Transamuriſcher Bezirk” führen ſoll. Zum Chef 
deſſelben iſt der Generalleutnant: Sacharow er- 
nannt worden. 

London, 7. März. (Tel.) „Morning Poſt“ be- 
ſtätigt, daß in Peking ein Edick veröffentlicht 
worden iſt, weiches anordnet, daß alle Edicie, 
welche zwiſchen Juni und Auguſt vorigen Jahres 
erlaſſen worden ſeien, an den Hof geſandt werden 
follen, damit dieſelben dort auf ihre Echtheit ge⸗ 
prüft werden. der Kaiſer habe zweifellos die 
Abſicht, einige derſelben für falſch zu erklären, 
obwohl fie mit Genehmigung der Kaiſerin-Wittwe 
erlaſſen worden ſind. 

Pening, 3. März. Dem Zeldmarſchall Grafen 
Walderſee wurde ein Antrag Li-Hung-Tſchangs 
zur Kenntniß gebracht, wonach von weiteren 
Expeditionen der Verbündeten Abſtand ge- 
nommen und die Unterdrückung des Räuber- 
unweſens den chineſiſchen Truppen übertragen 
werden ſoll. Graf Walderſee antwortete ent- 

egenkommend unter ausdrücklicher Wahrung 
feiner vollen Kandlungsfreihelt, Die Einſtellung 
der Expeditionen wird in Ausſicht geftelit, aber 
vorbehalten, daß nicht Acte der chineſiſchen 
Truppen ſelbſt oder die von Boxern und 
Näubern neue Abwehrmaßregeln erfordern. 

Berlin, 6. März. Der „Neichsanz.“ weiſt noch- 
mals darauf hin, daß die Aushunftertheilung 
bei der oſtaſiatiſchen Abtheilung nur auf Ange- 
hörige des Landheeres ſich bezieht, während An- 
fragen über Derbleib von Angehörigen der 
Marine, wozu nicht allein die Schiffsbeſatzungen, 
fondern auch die Marine-Infanterie und bei der 
Marine-Infanterie befindlichen Feldbatterien, fo- 
wie die Jeldpionier-, Feldtelegraphen und 
Sanitäts-Detachements gehören, von diefer Stelle 
aus nicht beantwortet werden können. 


Zum Boerenkriege. 


Die engliſchen Kriegskoſten werden ſich in der 
Vorausſetzung, daß der größte Theil der Truppen 


gefangen 
habe die 


Ein Kind erlitt ſchwere mehrere andere 
‚ leichte Verletzungen. Telegraphiſch wird noch ge- 


A 


(cel) Geſtern Abend 


trug Admiralsuniform mit niederländiſchen und 


bis Ende Juli nach der geimath zurüchtrans⸗ 


portirt werden kann, folgendermahen belaufen: 


1889 — 1900 23 000 000 Eſtr. 
1900— 1901 61 286 700 „ 
1901—1902 58230000 „, 
Zuſammen 142516700 Cfir. 


en der Eifenbahnen, Entſchädigung für 
Kriegsſchaden, außerordentliche Ausgaben für 
Schutztruppen, die nach Abſchluß des Friedens 


an Stelle der Beſatzungsarmee treten, und Ein- 


richtung der Civilverwaltung — das alles dürfte 


mindeftens 7¼ Millionen Pfund Sterling koſten. 


Im ganzen wird der Krieg daher, unter der 
obigen günftigen Vorausſetzung, 
Millionen Mark koſten. 5 


rund 


Sir Alfred Mitner iſt in Pretoria eingetroffen 
und hal feine neuen Amtsobliegenheiten als 


oberſter Richter und Adminiſtrator der Trans- 


vaal- und Hranjefluß-Colonie übernommen. — 


Von Botha und dewet verlautet heute nichts. 


Berlin, 7. März. (Tel.) In der Reidistags- 
fitung am Dienstag verſicherte Staatsſecretär 
Irhr. v. Richthofen, der von den Engländern 
gehaltene deutſche in Natal 
Neulralität da er die 


—— nenne 
9 
Deutſches Reich. 

Berlin, 6. März. dem Dernehmen nach hat 
ſich das Befinden des Irhrn. v. Stumm ſo 
verſchlimmert, daß Hoffnung auf Geneſung nicht 
mehr beſteht. Wie in parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, dürfte das Ableben nahe bevorſtehen. 

Von conſervatiben Antiſchutzöllnern] weiß 
die „Staatsb. Itg.“ zu berichten. Nach einer 
Meldung dieſes Blattes foll es am Donnerstag 
in einer Berſammlung des conſervativen Vereins 
des Potsdamer Thor-Bezirts zu Berlin zu ſtürmi⸗ 
ſchen Auseinanderjeungen gekommen fein. In 
der Berfammlung, die von circa hundert Per- 
ſonen beſucht war, ſprach Abg. Jacobskötter über 
die Erhöhung der Geireidezöhe; die Abgg. Feliſch, 
Reitig, Schrempf ſecundirten ihm; trotzdem follen 
dieſe Herren den Unwillen einer größeren Zahl 
der Berfammiungsbefucher über die Erhöhung 
der Kornzölle nicht haben bändigen können. Die 
Berſammlung mußte deshalb, ohne daß ein Be- 
ſchluß herbeigeführt wurde. geſchloſſen werden. 
Im berſammlungslokale ſolles dann noch zuwüſten 
Auftritten gekommen fein und hinterher auch auf 
der Straße die Fortſetzung derſelben inſcenirt 
fein. Wir überlaſſen ſelbſtverſtändlich dem ge- 
nannten Blatte die Verantwortung für die Richlig- 
keit dieſer Schilderung. 

[ Münzprägung.] Amtlicher Nachweiſung zu- 
folge find im Monat Februar auf deutſchen Münz. 
ftätten für 5264 340 Mk. Doppelkronen und für 
1901690 Mk. Kronen, und zwar fämmtliche Gold- 
münzen auf Privatrechnung geprägt worden; des 
weiteren für 761235 Mk. ſilberne Fünfmark- 
ſtücke, für 1891 330 Mk. Zweimarkſtücke fur 
532037 Mk. Einmarnſtücke, für 263 994 DIR. 
Zehnpfennigflücke, für 8636 Mk. Fünfpfennig- 
ſtücke und für 81809 Mk, Einpfennigftüke. 

Was die zur Einziehung gelangenden Münz⸗ 
ſorten betrifft, ſo waren von den goldenen Jünſ⸗ 
markſtüchen, die im Betrage von nahezu 
28 Millionen Mark ausgeprägt waren, Ende 
Februar noch für 4.2 Millionen im umlauf. Bon 
den insgeſammt zur Ausprägung gelangten 
e im Betrage von 
5,7 Millionen waren zu demſelben Zeitpunkte 
für 29.4 Millionen und von den für 5 Millionen 
Mark geprägten Nickelzwanzigpfennigſtücken für 
1 Million Mark zur Einziehung gelangt. 

[Ländtich-Sittliches von der Infel Rügen] 
erzählt die „Volksztg.“ wie folgt: Am letzten 
Zreitag im Monat Februar drang der Ritter 
gutsbeſitzer v. Platen auf Parchow in das Alafien- 
Ammer der Biſchofsdorfer Schule und beſchimpfte 
den Lehrer, weil er ihm Kinder zur Juchsjagd 
verweigert hatte. Als er thätlich gegen den Lehrer 
vorging, wurde er von dieſem zur Thür hinaus. 
gedrängt. Bald aber kam er mit Arbeitern und 
Gutsbeamten zurück, ließ die verſchloſſene Haus- 
thür aufbrechen und den Lehrer, der durch die 
Flucht aus dem Jenſter allen weiteren thätlichen 
Beleidigungen aus dem Wege gehen wollte, er- 
greifen und gefeſſelt auf einem Schlitten nach 
Altenkirchen zum Amtsvorsteher bringen. Nachdem 


Debatte. 


Rufe: 
iſt ein Skandal! 
langt ununterbrochen das Wort. Abg. Heinrich 
ſpricht weiter, iſt aber nur den Stenographen 


dieſer Herr aber von beiden Seiten den Sach- 
verhalt erfahren hatte, ſetzte er Ferrn Wolff 
ſofort in Freiheit. Dieſer erſtauete ungeſäumt 
dem Superintendenten Schultz in Altentzirchen 
Anzeige von dem Vorgefallenen. 


Deſterreich-Ungarn. 


Wien, 6. März. Im Abgeordnetenhauſe ſtand 
heute die Erhöhung der Branntweinſteuer zur 
Der Präſidem ertheilte dem Abgeord- 
neten Heinrich das Wort. der Tſcheche Freß! 
ſchreit: „Wir haben uns das Mori erbeten. 
ertheilen Sie mir das Wort!“ (Großer Lärm.) 


Der Präſident entgegnet in großer Erregung: 
„Ich habe das Wort zu ertheilen und werde 
es Ihnen geben, 


j aber dann, wann ich 
Seiten der Tſchechen ertönen 
Wort!“ FIreßl ſchreit: „Das 


Schämt Euch!“ Freßl ver- 


will!“ Auf 
„Nicht 


verſtändlich. Freßl ruft: „Das Wort will ich 


haben. Einen Tag wird's ſo gemacht, den anderen 
fo. Er macht, was er will!“ 
rufe bleiben unbeachtet. 
Platz ftehen und ſpricht heftig gefticulirend mit 
ſeinen Parteigenoſſen. 
Abg. Heinrich ſetzt feine Rede fort. Nachdem die Ab- 


Weitere Zwiſchen- 
Freßl bleibt an ſeinem 


Endlich tritt Ruhe ein. 


geordneten Heinrich und Lemiſch geſprochen hatten, 


wurde die Verhandlung abgebrochen. Abg. Klofac 
gab folgende Erklärung ab: 


Nachdem die Abgeordneten der böhmiſchen Agrar- 


partei und der böhmiſchen nationalſocialen Partei ge- 


hindert werden, das Recht der n Sprachen 
in dieſem Haufe zu vertheidigen und die thatſächliche 
Geſinnung des böhmiſchen Volkes über das Rehruten- 
Eontingent zu äußern, müſſen fie conſtatiren. 


daß delt Reden und Abſtimmungen gegen 
die Verfügungen des Präſidenten und gegen 
die Rekruten Vorlage keineswegs der Anſicht 


des böhmiſchen Volkes entſprechen, weil ein 


derarliges Vorgehen nur ſcheinbar eine oppoſitionelle 
That bedeute. 
die Nationalſocialen eine hinreichende Anzahl von 
Stimmen jur Fertigung von Anträgen und Inter⸗ 
pellationen beſitzen, fo würden fie die Verhandlungen 
ſolcher Negierungsvorlagen insbeſondere des Rekruten - 
Contingents fo lange verhindern, als nicht die böhmiſche 
Nation für die ihr zugefügte Unbill Genugthuung er⸗ 
halten habe.“ 


Würden die böhmiſchen Asrarier und 


Nach mehreren Anfragen an den Präſidenten 


wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Frankreich. 
Marſeille, 6. März. Geſtern Abend fand eine 


von etwa 600 Kaufleuten und Induſtrieilen be- 
ſuchte Verſammlung ftatt, in welcher mehrere 


Induſtrielle erklärten, daß fie, falls der Aus« 
ſtand der Hafenarbeiter fortdauern follte, in 


Folge Mangels an Rohmaterlalien ſich genöthigt 


ſehen würden, ihre Jabriken zu ſchließen. Zwei 

Zuckerraffinerien haben bereits die Arbeit einge» 

ſtellt, da fie ihre Erjeugniſſe nicht oertaden können. 
Italien. 

Rom, 7. März. Prim Heinrich VII. Reuß 


Generaladjutant Kaiſer Wilhelms J., der ſich zur 


Zeit hier im Laurati-Hotel aufhält, wurde vor 


etwa zehn Tagen von einer Lähmung der linken 
Geite befallen. Auch iſt vorgeftern Fieber ein- 
getreten. 


Das Bewußiſein iſt getrübt. 
Aſien. 
Bomban, 6. März. Nach der letzten Zählung 


weist die Stadt eine Bevötherun Meg: 
770000 Seeſen auf, d. ee 90 üben — 


50 000 Seelen während der letzten Decade. Haupt- 
ſächtich iſt die Abnahme eine Folge davon, daß 
eine große Anzahl Bewohner die Stadt während 
der letzten zwei Monate, ſeitdem die Peſt auf⸗ 
getreten war, verkaſſen haben. Die ländlichen 
Bezirke der Präſideniſchaft Bombay weiſen eine 
erſchreckliche Abnahme auf. Im Mafſikantha- 
Bezirk allein iſt eine Abnahme um 220000 Seelen 
zu verzeichnen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 7. März. 
Meiterausſichten für Freitag, 8. März, 

und zwar für das nordöftliche Deutſchland: 

Zeuchihalt, wolkig. unruhlg. Starke Winde. 

Sonnabend, 9. März. Meift froſtig, wolkig 
mit Sonnenſchein, Niederſchläge. Windig, 

Sonntag, 10. März. Jeuchtkalt, wolkig. Nieder- 
ſchläge, ftarke Winde. Sturmwarnung. 

Montag, 11. März, Veränderlich, hälter, leb⸗ 
hafte Winde. Niederſchläge. 

Dienstag, 12. März. Dlelſach heiter, Nachts 
Froft, Tags milde. Windig. 


[Herr Abg. Rickert], weicher bekanntlich auf 
ärztliches Verlangen ſich ſeit ca. 14 Tagen der 
Betheiligung an den parlamentariſchen Berhand- 
lungen enthalten mußte, wird morgen eine mehr- 
wöchige Erholungsreiſe nach Oberitalien antreten 
und ſich zunächſt nach Streſa am Lago Maggiore 
begeben. 


[Schiffs bauten anf der kaiſ. Werft.) Auf 
der Haif. Werft hat man in den letzten Tagen 
auf dem Panzerſchiſſe „Hildebrand“ die alten 
Locomotiokeſſel herausgenommen. die Ent ⸗ 
holzung der beiden Küſtenpanzerſchiſſe „Beowulf“ 
und „Hildebrand“ i annähernd beendet. dle 
Schiffe werden aber noch nicht wieder in Stand 
geſeizt, da man noch die Genehmigung zur Ber- 
ſängerung der Schiſſe wie bei dem Panzerſchiff 
„Hagen“ abwartet. Das neue Kanonenboot „A’ 
iſt ſoweit fertiggestellt, daß das Schiff Anfang 
Aprit abgeſchleppt und getauft werden kann. Der 
neue Kreuzer „Theis wird im Anfang des 
Sommers zu den Probefahrten fertig fein. Der 
kleine Kreuzer „Salhe“ ſoll am 1. April zur 
Indienſiſtellung bereit ſein. 


* Neue Dampferlinie.] die Hamburger 
„Nord-Oſtſee-Rhederei“ hat eine neue Dampfer- 
linie zwiſchen Hamburg und danzig errichtet. 
Obwohl bereits zwei ſolcher Dampferlinien be- 
ſtehen, erhofft man, wie die Zeitſchriſt „Meer 
und Kuſte“ bemerkt, auch für die dritte eine ge- 
nügende Rentabilität. 1 


* (Thierfeuden.} Nach amtlicher Erhebung und 
Zufammenftellung herrihte Anfangs März die 
Maul- und Klauenſeuche in Weſſpreußen auf 
3-Gehöften des Kreiſes Grauden; und auf je 
1 Gehöft der Areife Rofenberg, Briefen, Thorn 
und Culm, in Oſtpreußen auf 1 Gehöft des 
Kreiſes Neidenburg; Pommern hatte 8, der 
Pofener und der Bromberger Bezirk je 6 Seuche ⸗ 
fälle. die Schweineſeuche herrſchte in Weſt⸗ 
preußen auf 13 Gehöften in 9 Areifen, in Oft 
preugen auf 14 Gehöften in 7 Kreiſen, in 
Pommern auf 86, im Poſener auf 29, im Brome 


wegen Raubes zu verantworten. Er hat am 1. Deibr. 
dort auf dem Rabaunendamm einen etwas 
angetrunkenen Maurer niedergeſtoßen und ihm 
ein Portemonnaie mit 16 Mk. gewaltſam fort eriſſen. 
Staatsanwalt und Dertheidiger plaidirten überein- 
ſtimmend für mildernde Umſtände mit Nückſicht auf 
das jugendliche Alter des Angeklagten. Die Geſchwo⸗ 
renen verneinten aber die mildernden Umſtände. Das 
Gericht erkannte darauf auf eine 6jährige Zuchthaus⸗ 
ſtrafe unter Einrechnung einer dem Angeklagten am 
14, Februar wegen Mefjerftecherei auferlegten 2jährigen 
Gefängnißſtrafe. 

Mit dem heutigen Tage erreicht die erſte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode ihr Ende. Nach 
der Auslooſung der Seſchworenen für die 
heutige Sitzung richtete der Präſident, Herr Land- 
gerichtsdirector Dr. Hartwich, an die Geſchworenen 
eine kurze Anſprache, in welcher er ihnen ſeinen Dank 
ür ihre Mitwirkung im Dienfte der Juſtiz ausſprach. 
erhandelt wird heute gegen den Eigenthümer 
Jacob Leihe und deſſen Tochter Lucie, beide aus 
Grünberg. Dieſelben werden der ſchweren Urhunden- 
fätfhung in Verbindung mit Betrug beſchuldigt. 
Der Angeklagte Leine verkaufte auf dem ſtädtiſchen 
. in Neuſtadt drei Schweine, die zuſammen 
324 Pfund wogen. Bon dem Wiegemeiſter Schön⸗ 
berger erhielt er einen Zettel mit der Beſcheinigung 
des Gewichts, um ſich den Betrag dafür auszahlen 
laſſen Lucie Leike machte aus der 3 in der ndgahl 
eine 4, ſo daß der Zeitel dann auf 424 Pfund lautete. Auf 
der Polizei hat die Angeklagte früher ihre Schuld 
kugegeben, heute beſtritt fie dieſelbe zuerft, gab fie je- 
och dann wieder zu. Beide Angeklagte haben ſich des 
Betruges dadurch ſchuldig gemacht, daß ſie ſich von 
dem Käufer der Schweine 424 Pfund Schweinefleiſch 
bezahlen ließen. Leihe will bis heute nichts davon ge- 
wußt haben, daß feine Tochter die Fälſchung vorge- 
nommen halte. Er will allerdings gewußt haben, daß 
beim Wiegen 100 Pfund weniger feſtgeſtellt wurden, 
als er dann bezahlt erhielt. Auch will er das 
zu viel erhaltene Geld gleich zurückgezahlt haben. 

0 zn dauerte bei Schluß des Blattes 
noch fort. 


0. rdbuch-Kuction. ] Am 19. März cr. findet 
eine aft Auction von Sen ar 
thieren der Herren Gutsbefier Klatt und Krauſe in 
Lenau ftatt. Beide Herren werden die Bullen durch 
eine Commiſſion der Heerdbuch-Geſellſchaft auf ihre 
Koſten zur Auction auswählen laſſen, in der Hoffnung, 
daß dann die Landwirthſchaftskommer als pi 
Käuferin vertreten fein wird. Herr Klatt ftellt circa 
acht Stüch 11 bis 15 Monate alte Bullen und zwölf 
meiſtens Je dbebſſcig für ſowie einige Kühe. Herr 
B. Araufe beabfichtigt fünf Heerdbuchbullen, drei 
hochtragende Färfen und zwei Kühe zu flellen. 


* [Bacanzenlifte für Militäranwärter.] Dom 


berger Berich auf 8 Gehöften. Neue Fälle von 
Pferderotz waren in Weſtpreußen auf je 2 Ge- 
höften der Kreiſen Strasburg und Brieſen und 
auf 1 Gehöft der Stadt Brauden;, in Oſtpreußen 
nuf je 2 Gehöften der Kreiſe Jiſchhauſen und 
Oletzko aufgetreten. 


* (Bon der Weichſel.] Die Eisverhältniſſe 
find nach den amtlichen Rapporten auch heute 
unverändert. Waſſerſtände: Thorn 1,08, Fordon 
1,06, Culm 0,36, Grauden; 0,80, Kurzebrack 
1,00, Pieckhel 0,82, Dirſchau 0,98, Einlage 1,98, 
Schiewenhorſt 2,12, Marienburg 0,36, Wolfs- 
dorf 0,12 Meter. 


* TBajar-Erirag.] der Bazar zum Beſten des 
Marien-Arankenhaufes hat nach nunmehr er- 
folgter Schlußabrechnung einen Ertrag von 9950 
Mark erzielt. 


A [Der Kriegerverein „Boruffiar] hielt am 
Dienstag Abend ſeinen General-Appell pro März ab, 
‚welcher ae 2 war. Der Vorſitzende, Kerr 
Landgerichtsdirector Schultz, eröffnete den General- 
Kppell mit einer Anſprache. Regierungs-: Aſſeſſor, 
Leutnant d. Ref. Dr. Aumers iſt als außerordentliches 
Mitglied eingetreten. Neu aufgenommen, wurden acht 
Kameraden, und fanden zwei Neuanmeldungen ſtatt. 
Für das Rechnungsjahr 1901/2 wurden beſlimmt: Zum 
Führer der Schützen-Compagnie Vereinshauptmann 
Noetzel, zu Compagnieofſizieren die uniformirten Ber- 
einsoffiziere Hagel, Preuß, v. Kaminietz und Wodtke, 
um Zahnenträger Kamerad Kuleiſa, zu deſſen Stell⸗ 
vertreter Kamerad Hennig. Mit der Bildung eines 
„Kreis-Kriegerverdandes Danzig“, umfaſſend den 
Stadtkreis Danzig und die Areiſe Danziger Höhe und 
Danziger Niederung, erklärte ſich die Derſammlung 
einverſtanden. Don einem Kameraden waren behufs 
Anregung zum fleißigen Beſuch der Bereinsverfamm- 
tungen acht Looſe der 4, Geſellſchaftslotterie des 
Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes geſtiſtet, wofür 
demſelben gedankt wurde. Die Loofe gelangten unter 
den Anweſenden zur Auslooſung. Nach dem von dem 
Sängerkränſchen unter Leitung des Kern Rectors . 
Bu vorgetragenen Liede „Brüder, reicht die Hand 
jum Bunde“ wurde zur ſatzungsmäßigen Borftands- 
wahl geſchritten. Der bisherige erſte und zweite Vorſitzende 
Herr Landgerichts- Director S ul und Herr Staats- 
anwaltſchaftsralh Oetting, owie die ſämmtlichen 
bisherigen Borftandsmitglieder Herren Büttner, 
Wolſchon, Nöhel, Woywodt, Leopold, Paſchke, 
Preuß, Dauter, Goldſtein, Bieber und Salar 
wurden einſtimmig wiedergewählt. Herr Steuerrath, 
Leutnant a. D. Leopold dankte Herrn Landgerichts⸗ 
Director Schultz für die vorzügliche Leitung des 
Kriegervereins „Boruſſia“, die Anweſenden brachten 
ihre Juſtimmung durch ein dreimaliges „Hurrah“ 
zum Ausdruck, worauf das Sängerkränzchen mit dem 
„Süngergruß“ einfiel, Herr Landgerichts-Director 
Schultz dankte und brachte ein Koch auf den Verein 
aus. Die Anweſenden gaben alsdann ihrem Danke 
für die von den Schriftführern, Rehnungsführern, 
Kalſenreviſoren und Jeſtordnern im abgelaufenen Rech⸗ 
nungsſahre für den Verein gebrachten Opfer an Zeit 
und e durch eben von den Sitzen Ausdruck. 
Die Kameraden v. Kaminietz und Wodtke gedachten 
' befonders der großen Mühewaltung, welcher ſich die 
i 2 Steuerrath Leopold bezw. vinztal-Secretär 
üttner als Nechnungsreviſor und Schriftführer für 
den Verein unterzogen haben, und brachten auf die- 
ſelben ein „Hoch“ aus, in welches die Anweſenden 
lebhaft einſtimmten. Der Gejangverein erfreute die 
Anweſenden durch den Vortrag der Lieder „Hohen- 
iollern“, „Und muß ich von Dir ſcheiden“ etc. 


© [ARaufmännifger Verein von 1870. Vor einer 
recht jahlreich verſammelten Zu örerſchaſt hielt an 
dem geſtrigen Geſellſchaftsabend der Vorſitzende des 
Vereins, Kerr E. Kaaß, einen Vortrag über die 
No die derſelbe als Combatant im Kriegs- 
jahre kennen gelernt hat. Der Vortragende 
0 Hhliderte namentlich die Alterthümer der Stadt Havre, 
machte einen Abſtecher nach dem Bade Tourville und 
ſührte alsdann die Schönheiten von Rouen vor. Durch 
70 von Herrn Stüve dargeſtellte Lichtbilder wurde der 
Vortrag illuſtrirt. 


-r. [Nude r- Verein.] In einer geſtern Abend ab- 
gehaltenen Verſammlung nahm der uder-Berein zehn 
neue Mitglieder auf und ertheilte dann dem Kaſſirer 
Decharge. 


© AeLiterariſch-dramatiſcher Berein zu Danzig. 
Das Intereſſe für den Derein ift auch in den letzten 
Monaten recht rege geweſen. So hat neben ver- | 
ſchiedenen Recitations-Abenden, an denen u. a. eigene 
Arbeiten verſchiedener Mitglieder vorgetragen wurden, 
das gemeinſame Leſen von Gerhard Hauptmanns 
„Michael Kramer“ ſtattgeſunden. Es folgte ein 
„Max Jalbe- Abend“, an dem die Mitglieder mit den 
Werken des Dichters ein 227 bekannt gemacht 
wurden und auch „Hans Roſenhagen“, die neuefle 
Schöpfung des Weſtpreußen, beſprochen wurde. Beftern 
gab der Vorſitzende eine kurze blographiſche Skize 
Herrmann Sudermanns, worauf von einem Mitgliede 
des Vereins, Frau H., „Teja“ aus den „Morituri‘ 
recitirt wurde. Die Vorträge werden meift durch Ab- 
bildungen und Autographen illuftrirt. Für die nächſten 
Abende find Vorträge über die ruſſiſchen Schrifiſteller 
Gorke und Zolftoi in Ausſicht genommen, auch ſollen 
Fulbhs „Zwillingsſchweſtern“ geleſen werden. Die 
üiterariſchen Iufammenkünfte follen auch während des 
Sommers ſtattfinden. 


bleiben die Baugeno enſchaften, welche * erſcheinen, 
die eslung der ohnungsfrage in die Hand zu 
nehmen. Redner ſchilderte nun eingehend das Weſen 
und die Bedeutung der Bau enoſſenſchaften, ſowie die 
Geldbeſchaffung. Die Greditfä gkeit einer Genojjen- 
Ichaft ſei eine größere wie die eines Privatmannes. 
ie Verwaltung X; gi und billig. Die Genoſſen 
arbeiteten felber mit. Der hieſige Spar- und Bauverein 
ſei gut angelegt, er müſſe nur etwas mehr für ſich 
agitiren. Der Wohnungsverein müſſe ebenfalls eine 
tebhaftere Agitation entfalten. Seine Ceiftungen ſeien 
in der kurzen Zeit feines Beftehens ſehr erfreuliche. 
Er habe ein Vermögen von 000 Mk. und damit 
Häufer im Werthe von 500 000 Mk. gebaut. Dies be- 
weiſe die Creditfähigkeit einer Genoſſenſchaft. Es 
frage ſich nun, ob man eine neue Baugenoſſenſchaft 
gründen oder den beſtehenden beiden beitreten jolle, 
unter der Dorausſetzung, daß eine kräftigere Agitation 
entfaltet werde. — Cebhafter Beifall dankte dem Redner. 
— In der Discuffion ſprach man ſich für den Anſchluß 
an die beflehenden Genoſſenſchaften aus. Hr. Eiſenbahn⸗ 
Redynungs- for Schummel ſprach dann noch über 
die Beſchaffung von Baugeldern und beklagte das Ver- 
alten der hieſigen Landesverſicherungsanſtalt. Die 
ladt könne Zinsgarantie übernehmen und Gelände 
zur Verfügung fteilen gegen Erbpacht auf 80—90 Jahre 
wie in Frankfurt a. M. Kuch die Berufsgenoſſen 
Kate ſollten Kapitalien leihen, ebenſo die In⸗ 
uſtriellen. Der Dorſitzende fteilte feſt, daß die 
Verfammlung den Beitritt zum Spar- und Bauverein 
oder dem Wohnungsverein empfiehlt. Es fehle dann 
nur noch eine Genoſſenſchaſt, welche den Wohnungs- 
miethern auf deren Rechnung kleine Käufer baue und 
Bauland beſchaffe. Demnächſt ſolle eine Verſammlung 
und Beſichtigung des in Ausſicht genommenen Geländes 
ſtaltfinden. um eine Giedlungsgenoffenfheit zu 
ründen. Einftweilige Anmeldungen zu diefer Genoffen- 
ſchaft ſeien ſchon erfolgt. Darauf meldete in eine 
Anzahl Mitglieder zu diefer neuen Genoſſenſchaft. 


+ {Der Stenographiſche Verein „Stolze!“ von 
18571 hielt am Montag im Geſellſchaftshauſe eine 
an ammlung ab. In derſelben wurden zum 

orſtande für das Jahr 1901. 2 gewählt: wie im Vor- 
jahre fo auch in dieſem als Dorſitzender Herr Thiel, 
als ſtellvertretender Vorſitzender Herr Ewert, als 
Kajfirer Kerr Ochs, und neu als Schriftführer Herr 
Grubba, als Bibliothekar Herr Kapitzki, als Stell · 
vertreterin der letzten beiden Aemter Fräul. Hopſtock. 
Zerner wurde beſchloſſen, daß am Sonnabend, den 
— Mis., im Geſellſchaftshauſe ein Kränſchen ftatt- 

det, 


* 1 Ortsverband der deutſchen Gewerk ⸗ 
vereine] veranſtaltet am nächſten Sonntag, Abends, 
im Saale des Bildungsvereins ein Winterfeſt, bei 
welchem Herr Rechtsanwalt Thun einen Vortrag zu 
halten übernommen hat, 


* lueber Mitwirkung der Frauen wider den 
alkohol] wird morgen Abend im hiefigen Verein für 
Naturheilkunde verhandelt werden. Kerr Oberlehrer 
Bergmann wird das angegebene Thema zunächſt in 
einem Vortrage beſprechen. 


„ Iperſonalien bei der Juſtiz.] der hieſige 
Gerichlsvollzieher Urbanski, welcher vier Jahre in 
Danzig amtirt hat, iſt in gleicher Eigenſchaft zum 
1. Aprit nach Thorn verſeiht worden. 


ie e d bei der Poſt.] Verſetzt find: 

'oſtinſpeckor Löbmann von Danzig nach Hamburg, 

oftdirector, Hauptmann a. d. Schweinheim von 

. Stargard nach Neuftadt, Poftdirector, Hauptmann 
a. D. v. Fromberg von Werden a. d. Nuhr nach 
Zoppot und Poſtmeiſter Dobberſtein von Zoppot nach 
Soldau. — Die Poſtämter 2. Klaſſe in Reuftadt und 
Zoppot werden zum 1. April in Militär - Poſtämter 
1. Klaſſe und die Mititär-Poftämter 1. Klaſſe in Culm 
und Pr. Stargard in Civil-Poſtämter 1. Klaſſe umge- 
gewandelt, 


Die . hal dem Verein auch für 
das laufende Jahr eine Beihilfe von 500 Mk. bewilligt 
und von der königl. Regierung iſt eine 3 zu 
erwarten. Der Geſchäftsführer Herr Ewers Zoppot 
gab dann einen Auszug aus dem gedruckt vorliegenden 
Geſchüfts bericht des Vereins, aus welchem hervorgeht, 
daß der Verein 87 perſönliche und 26 körperſchaffliche 
Mitglieder zählt, darunter acht Kreisverwaltungen. 
Das Normal - Obſtſortiment für die Provinz Weſt⸗ 
preußen ift 1 Aus dem vom Kaſſenverwalker 
Herrn Lehrer Nahrius- Dammfelde erſtalteten Bericht 
iſt zu entnehmen, daß die Einnahme 777 Nk. und die Aus- ? 
gabe 772 Mk. betrug. Es wurde ferner mitgetheilt, daß die 
Landwirihſchaftsgammer dem Verein für dieſes Jahr 
100 Obſtbäume zur Verfügung geſtellt hal, welche einem 
gegeben werden ſollen jur Anlage eines vorſchrifts⸗ 
mäßigen unter Aufficht des Borftandes ſtehenden Obft- 
artens, wobei derſelde mit Rath beiſtehen wird. Kerr 
wers behandelte dann eher die Frage, wie kann 
der Obſtbau auf genoſſenſchaftlichen Wege ge- 
fördert werden. Er empfahl, daß ſich die Obſt⸗ 
roducenten zu einer Genoſſenſchaft im größeren 
ahmen zufammenthun, um das Obſt beſſer und preis- 
würdiger ju verwerthen und erſucht um Annahme 
einer bezüglichen Reſolution. Herr Regierungsrath 
Kreckeler-Marienwerder ift der Meinung, daß man 
ſich zunächſt mit Sachverſtändigen, wie Obſthändſer, in 
Verbindung ſetzen möge, welche das Obſt eventl. ab- 
nehmen. Herr Domnick iſt für kleine Genoſſenſchaften, 
ie vielleicht eine Gemeinde, welche ſich zuſammen thut 
und das Obſt dann gemeinſam vortheilhaft verwerthet. 
Die Refolution des Hrn. Ewers wurde im Princip ange- 
nommen und dem Vorftande das Redactionelle überlaſſen. 
Hr. Regierungsrath Kreckeler Marienwerder referixte 
hierauf über die Eintheilung der Aepfel in Familien 
und deren Hauptmerkmale, wobei Herr Domnick 
Aunzendorf und Kerr Rathke - Prauſt eine Anzahl 
verſchiedener Kepfelſorten ausgelegt hatten. Die Aus- 
führungen gaben zu einer längeren anregenden Dis- 
cuſſion Derantaffung. 5 
& Marienwerder, 6. März. Herr Profeſſor 
501; aus Aachen foll bekannitih die Provinz 
Weſtpreußfen im Auftrage des Miniſters für 
ndel und Gewerbe zur Unterfuhung der 
aſſerverhältniſſe bereiſen, insbeſondere zur 
Fefiſtellung, weiche Waſſerläuſe ſich zur Aus- 
nützung durch Betriebe der Kleineiſen-Induſtrie 
oder ähmiche Gewerbe eigneten. Die Graudenzer 
Handelskammer hat, anknüpfend hieran, darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Oſſa. Gardenga, 
Liebe, Ferſe, Brahe und das Schwarzwaſſer eine 
weitergehende Ausnutzung der Waſſerkräfte zu 
Zwecken der Erzeugung elekktriſcher Energie, be- 
fonders für kleinere Städte geftatten dürften. 
Eine Anſetzung von Betrieben der Kleineiſen⸗ 
induſtrie unter Benutzung dieſer Kräfte Tel jedoch 
wenig ausſichtsvoll, da dafür andere Borbe- 
dingungen, die hier fehlten, wichtiger waren. 
die Vorbedingung zu einer rationellen Aus- 
nutzung der Waſſerkräſte fei jedoch eine einheit- 
liche, ſich über ein größeres Gebiet erſtrechende 
Regelung der waſſerwirihſchaftlichen Verhälmiſſe. 
5 Graudenz, 6. März. Ueber das Berfahren des 
Forſtſiscus dei den Kolzverkäufen werden aus den 
Kreiſen der Intereſſenten andauernd — laut. Die 
Graudenzer Handelskammer hat jetzt der igl. Regierung 
über diefen Gegenſtand eine denkſchrift eingereicht und 
fie gebeten, daß den Intereſſen des Käufers in den 
Verkaufs bedingungen mehr als bisher Rechnung ge- 
tragen würde und ihm durch eine frühzeitige Fertig- 
ſtellung des auf den öffentlichen Verkaufsterminen zu 
verkaufenden Holzes ſchon ungefähr eine Woche vor ! 
dem Verkaufe die Möglichkeit zu einer Beſichtigung 
des Kolzes gegeben werde, ferner daß die Forſtver⸗ 
wallung ihren Organen, Beamten und Arbeitern, die 
größte Sorgfalt bei der Aufarbeitung des Holzes und 
bei der Kennzeichnung der kranken Stämme zur Pflicht 
macht. Ferner hat die Graudenzer Handelskammer der 
Regierung über die Klagen der Intereſſenten über 
das Verfahren bei den H miffionen auf dem Stamme 
(Verkauf von krankem Kolje und von Brennholz als 
Nutzholz) Bericht erſtattet. Die Thorner Handels- 
kammer hat ſich dieſem Vorgehen angeſchloſſen. Es 
it Abhilfe zugeſagt worden. E 
U.) Ronih, 6. März. Der Beſitzer Joſeph Kitowski 
aus Lubna hatte im Dezember v. J. dem Kaufmann 
Zendryck i in Czersk einen Wechſel über 200 Mk. 
übergeben, auf aide die mem des Käthners 
2 8 © war, eim eranna 
— Gefunden: Kleines katholifdhes. Gebetbudh, der enen erhielt Bloch durch Mitineitung ve 
Antonius-Büchtein, abzuholen aus dem undi Jendrychi davon Kenntniß. Kitowski löſte nunmehr 
hgt. Polijei-Direclion. Am 29. Dezember e, Is. he] den Wechſel nachträglich ein. Für Bloch und Jen drann 
ring mit weißem Stein, 8292 vom Schüler Arthur Sthige Portol endruch 
Sameitat, Weidengaffe Nr. 27, Th. 7. Die Empfangs-] waren aber unnöthige Portokoſten entſtanden. Kitowski⸗ 
berechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur welcher ſich wegen Urkundenfälſchung in rechtlicher 
Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres | Verbindung mit Betrug vor der hiefigen Strafkammer 
im Fundbureau der hönigl. Bolizei-Direction zu melden. 110 verantworten halte, wurde dieſerhalb zu einem 
— Derloren: Am 5. Januar cr. 1 gelbes Porte - onat Sefängni und 100 Mk. Geldstrafe, eventuell 
monnaie mit 7—9 Mk., am 27. Januar cr. I filberne noch weiteren 20 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Eine 
Damenuhr Nr. 33359, am 31. Januar cr. 8 Ein⸗ Bettlerin, die Schäne ſammelt, iſt Marianne Megger, 


; 5 eine vielen Konihern bekannte, ſtets auf einen Stock 
Noel Direkten. . abzugeben eee geſtützt einherziehende Frau, die ſelbſt im härteften 


EIER 8 — — — Winter mit einem kurzen, zerriffenen Roc, zerriſſenen 
Aus den Provinzen. 


Strümpfen und anderen Lumpen behleidet vom 
Haus zu Haus wanderte und die Mildthätigheit 
G. Puig, 6. März. Der Entivurf des Haushaltungs- 
planes unſeres Kreiſes ſchließßt für das nächſte 8 


ya einſchließlich des Wohnungsgeldzuſchuſſes und 


ecretär, 1500 Mk. jährlich und 216 Mk. Mo 2 
geldpnſchuß Nach je 3 Dienſtjahren Zulagen von je 180 8 
N — Vom 1. Juni bei der Ste Dez 
Königsberg 2 Landbriefträger, je 700 

das bis 1000 Mk. fieigt, und 60—180 Mk. Wohnungs- 
geidzufchuf. — Vom 1. April beim Magiſtrat in Luck 
Polizeiſergeant, 1200 Mk. Gehalt, das von 5 zu 


AIkite re ei Be Erbauer der zweiten 
Dirſchauer Eiſenbahnbrücke, Herrn Eifenbahndtrector 
Ernſt Mackenſen, iſt der Charakter als Geh. Bau · 
rath verliehen worden. 


O [Kirche nconcert.] Zum Beſten der Gemeinde 
Diakonie der Lutherkirche zu Langfußr wird in der. 
ſelben am Sonntag, den 10. März, ein Kirchenconcert 
gegeben werden, deſſen Programm ein recht reich 
haltiges if, da eine verhälfnißmäßig große Anzahl 
von Künſtlern und künſtleriſch gebildeter Dilettanten 
I an der Ausführung beiheiligen werden. Die Orgel- 
oli hat Kerr Dr. Fuchs übernommen; Herr Referendar 
Lietzmann wird auf der Geige Bachs ſchöne Eiaconna, 
Herr Eberhardt (Cello) das Larghetto und die Siciliana 
von Händel iin Der vocale Theil enthäll Solo⸗ 
gefänge, ein Duett und zwei Soloquartette der Damen 
Frau Brieske und Fräulein Caura Schulz der Herren 
Kaufmann Giebler, Dr. Korella und Negierungsrath 
Menzel, ſowie geiſtliche Chorgeſänge bedeutender 
Meiſter des unter Leitung des Herrn Organiſten 
Jeſchke ſtehenden Kirchenchors. Es ſtehen ſomit den 
Beſuchern weihevolle Kunſtgenüſſe bevor. 


i rg 

Mark Gehalt, das bis 1500 Mk. fteigt, und t 
mäßiger r — In den nächſten 
iſenbahndirection in Bromberg 


Polizeibericht für den 7. Mär; 1901. Berhaftel: 
3 Perſonen, darunter I Obdachloſer. — Obdachlos: 1. 


x — N 3 ” 1 *. 
Nee 


* [Gewerbegeridiswahl.] Bei der am geſtrigen 
Tage ftattgefundenen Ergänzungswahl der Beiſitzer des 
Gewerbegerichtes für den Kreis Danziger Höhe 
wurden aus dem Stande der Arbeitgeber die Herren: 
Zabrikdirector Dr. Wiedemann - Prauft, Ziegelei⸗ 
beſitzer Hartmann⸗Kalbe Allee, Sattlermeiſter 
Würfel-Prauſt und aus dem Stande ber Arbeit- 
nehmer die Herren: Arbeiter Auguft Seidler-Oliva, 
Schuhmacher Paul Gronau Langenau, Heizer Franz 
Bardiſchewski-Prauſt zu Beifigern für die Zeit vom 
1. April 1901 bis 31. März 1904 gewählt. 


* (3u den Ladendiebſtälenl im Waarenhauſe der 
Firma Nathan Sternfeld, über welche geſtern be- 
richtet wurde, erſucht uns die genannte Firma noch 
hinzuzufügen, daß in ihrem Geſchäft zwei Ber- 


7 
n 3 


der Einwohner in Anſpruch nahm. Sie bejog aus der 
Stadikaſſe eine monatliche Armenunterſtützung von 

jahr in Einnahme und Ausgabe mit 165 

(gegen 169 205 Mk. im laufenden Jahre) ab. Zur 


12 Mk. Vor einigen Tagen mußte fie auf ſtädtiſche 
Koften Aufnahme im Arankenhaufe finden. Sind es 
auch gerade keine Reichthümer, die ſolch unabweisbare 

Beftreitung der Grunderwerbshoften der Eiſenbahn Bettlerin zuſammentragen konnte, genug, die fort- E 

Nheda-Puhig und der Koſten für die Vorarbeiten der geſetzte vos ihr geäußerte Angft um ihre geſammelten a & 

Kleinbahn Putig-Zarnowit find 48700 Mk. ausge- „Schätze“ führte zu einer Durchſuchung der Wohnung. 

worfen. An Kreis- und Provinzialabgaben find 81 500 1 

Mk., nämlich 112 Proc. der Staatseinkommenſteuer 2 

und der ſlaatlich veranlagten Realfteuern aufzubringen. 


Und was fand man dort? In einem Salfſack unter 
einem Strohſack, welcher der Megger als Lagerſtätte 
Für das laufende Rechnungsjahr betrug der Juſchlag 
10% Procent. % 


W. [Der „‚Stenographenverein Gabelsberger zu 
Danzig“ hielt 5 Monatsſitzung ab. Nach 
Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten hielt 
der Vorſitzende des ereins, Herr Profeffor Dr. 
Me dem, einen Vortrag über „Arndts Jreiheitslieder“. 


diente, lagen gegen 400 Mark baares Geld, darunter 
112 Thalerſtüche, das übrige in Nickel und Kupfer. 2 
Auch in den Kleidungsſtüchen waren mehrere Geld- - 


igetheilten Beifall g un widmete der | Räuferinnen Namens Rohde fungirten, von denen die * 5 1 der Ehrenbürger der | beträge eingenäht. Außerdem fanden ſich verhättnif- : 
en — Ar a ei Scheidens | eine ſchon längere zeit und noch gegenwärtig dort Stadt Dirkanun err 5 Schmidt 5 mäßig grohe Vorrath an neuen Hemden, Schuhen, a 
aus dem Berein warme Worte des Danhes für fein wirkt und an den Beruntveuungen gänzlich unbeiheiligt Danzig, Deichinſpector des Danziger Werders Kleidungsſtücken und Lebensmitteln vor. Das eriparte 2 
uneigennüßiges eifriges Bemühen für den Verein. ift. Wir haben Por. und Zunamen der Verhefteten feiert h mp ller Rüftigkeit feinen 80 Ge. kleine Dermögen iſt vorläufig in ſtädtiſche Dermahrung 2 
Zum Schluß hielt eine „Jidelitas“ die Anweſenden in ] geſtern richtig angegeben, da aber die genannte Firma | fe heute in voller Au igkeit ſe Ge. genommen. : 

deſonderen Werth auf die vorſtehende Bemerkung legt, | burtstag in aller Stille. Aus Dirſchau ſchreibt 5 Krojanke, 5. März. Ein Unglücksfall hat ſich 1 


gemüthlicher Stimmung beiſammen. 
# Wohnungsmiet n geſtrige 
ereins im 

Schuhmachergewerkshauſe war lehr gut beſucht. Der 
Vorſitende Kerr Buchholz; machte zunächſt Mittheilung 
von der Zufammenfetjung des Beiraths, ferner über 


man uns dazu: 


in dem Dorfe Tarnowhe ereignet. Der dort wohnhafte 
Mit der msn unſerer Stadt während der letzten * . 2 rer 


Eigenthümer Bleik begab ſich am Sonntag zu jeinem 
Freunde, dem Abbaubeſitzer Pufahl, um das demſelben 
geliehene Gewehr abzuholen, das auf Bekunden ſeines 
Freundes feit acht Tagen geladen war. Kuf dem 
Heimwege entind B. das Gewehr und die ganze 
Ladung drang ihm, den Gewehrlauf zerſchmetternd. in 
die Hand, die fo übel zugerichtet war, daß ſie geſtern 
amputirt werden mußte. i 

Leba, 5. März. Nachdem die Oſtſee nun eisfrei ift, 
machen unfere Fiſcher ihre Kutter jetzt ſeeklar und be- 
abſichtigen in dieſen Tagen auf den Lachsfang in die 
Dftfee zu gehen. Ein lohnender Fang wäre denſelben 
um fo mehr zu wünſchen, als die Eisſiſcherei in dieſem 
Winter ſehr gering war. 


Vermiſchtes. ä 


die Kinderausſtattung des Kronprinzen 
von Italien. 
Die italienische Königsfamilie fieht bekanntlich 
einem freudigen Jamſlienereigniß entgegen. Für 
die Ausftattung des zukünftigen Königs — denn 4 
man ſcheint es für gar nicht anders möglich zu 
halten, als daß es ein Anabe fein wird — 4 ö 2 
die Aönigin-Wittwe Margherita. Das feine 


entfprechen wir ihrem Wunſche. 


»Iunfall.] Der Bierverleger Panke fiel Abends 
in Stadtgebiet von feinem von ihm geführten Zuhr- 
werke. Ein Hinterrad ging ihm dabei über die Beine 
und er erlitt einen Bruch des einen Beines. 


I Wochennachweis der Bevölkerungs Vor- 
gänge vom 24. Februar bis 2. März 1901. Lebend 
geboren 55 männliche, 54 weibliche, insgefammi 
109 Kinder. Todtgeboren 2 männliche, 3 „ e 
geſammt 5 Kinder. Geſtorbene (ausſchließlich Tobtge- 
borene): 27 männliche, 34 weibliche, insgefammt 61 
Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 
19 ehelich, 2 außzerehelich geborene. Todesurſachen: 
Diphtherie und Croup 1, Lungenſchwindſucht 10, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 15, dar- 
unter a) Influenza 4, b) Keuchhuſten 1, alle übrigen 
Krankheilen 35, darunter Krebs 2. 


-r. [Schwurgericht. ] Geſtern hatte ſich das Schwur- 
gericht wieder juerfi mit einer Meineidsſache zu be- 
ſchäftigen, welcher noch die Verhandlung einer Sache 
wegen Raubes folgen foll. die Anklage wegen Diein- 
eides richtete ſich gegen die Arbeiterin Henriette 
Potrykus von hier. Dieſelbe ſoll am 25. September 
vor der hieſigen Strafkammer einen falſchen Eid ge- 
leiſtet haben. Die Verhandlung wurde unter . 
der Oeſſentlichkeit geführt, da der Meineib ſich a 


50 Jahre iſt Hertz Baurath Schmidt eng verwachſen. 
Manch ſtolzer Bau in unferer Stadt verdankt ihm ſeine 
Eniſtehung, z. B. die Pa königliche Realſchule⸗ 
nach Berliner Muſter erbaut, ferner die Ceres-Jucker, 
fabrik Dirſchau. deren Mitbegründer Herr Schmidt 
unter ſchwierigen Verhältniſſen war, und deren Di- 
rectionsmitglied derſelbe noch heute iſt. Der Jubilar 
hat für die Stadt Dias, ſtets das regſte Intereſſe 
bekundet. Im Jahre 1863 trat er in die Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung ein, wurde dann in den 70er 
Jahren Magiſtrats-Mitglied und Beigeordneter und 
erhiett bei ſeinem Fortſug von Dirſchau nach Danzig 
im Jahre 1890 den Ehrenbürgerbrief für die treuen 
Dienſte um die Stadl. Im Jahre 1899 feierte Kerr 
Schmidt ſein 50ſähriges Dienſtjubiläum unter großer 
ehrender Betheilfgung ſeitens der Staatsbehörden, der 
Dirſchauer zſtädtiſchen Körperſchaften, der Miiglieder 
des Danziger Deichverbandes, der beiden Danziger 
Logen und zahlreicher Freunde und im Jahre 1897 
mit feiner Gattin das Feſt der goldenen Kochzeit. Der 
Jubilar iſt Inhaber mehrerer Orden und der goldenen 
Ehe-Jubiläums-Mebdaille. Möge ihm und feiner Gattin 
noch ein langer glücklicher Lebensabend beſchieden jein. 

(=) Marienburg, 6. März. Der weſtpreußiſche 
Provinziat-Obftbau-Berein ielt heute unter fehr 
zahlreicher Theilnahme hier feine erſte Jahres-Haupt- 


Eommunen, Genoſſenſchaften und Private beihäf- 

ügten ſich überall mit der MWohnungsfrage. In 

— ſei Geheimraih Gibſone ein unermüdlicher 
am 


worden. die Wohnungsfrage ſei ein grundlegender 

Theil der e beg Woher hann die Hilfe 
kommen? r Ruf nach Reich und Staat ift ja nicht 
unberechtigt, aber es kann ſich hier 9 as 

| um allgemeine Beſtimmungen potigeiticher Natur 
handeln. In Danzig hat man ſich an die er 

2 — gewandt. Die e 10 1 85 
on ſei ja recht ſchön, aber es b 

geſche 25 Es 5 a die Stadt befinde ſich in 


einer ſchlechten finanziellen Lage, da könne man aum l 2 > . 5 : 

; „Die privaten | Borkommniffe bezieht, deren öſſeniliche Erörterung | verfammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Rentier Ferd. ; 
aan er ile , 2. and rel Buder. Nacgſchlen der, Billige in Arbe. Pe Demnidh-Aungendort, gab einen hurgen Bericht über | dinnenzeug gd ge 1 en 5 
effen ſtänden immer in einem gewiſſen Gegenſatz zu J Geſchworenen ſprachen die Angeklagte nur des | die Thätigkeit des Vereins in dem verfloſſenen erſten und mit der Kön cher 22 5 weile 80 f 
2 fahrläffigen Meineides ſchuldig, Dereinsjahre, welches bereits recht gute Erfolge ge- die Wickelbänder find au r Seide. 


Die gopfniſſen und die Beiideche, ebenfalls aus 


denen der Miether. Die Abeggſtiſtung ſel mehr ein Wohl. 
weißer Seſde, werden mit kunstvollen Stickereſen 


ſhätigkeitsverein, fie habe freilich Anerkennenswerttes 
deli et. Eine Actiengejellihaft arbeite iu iheuer. S0 


zeitigt hat, wi derem die in jeder 5 
e oben n A ma 


! 
3 


10 Monat verurtheilt Serbe = tte 
ch der 1 ese Arbeiten Karl Rlspohhi us Bra 
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geſchmückt. Für die Aufbewahrung dieſer Kinder · 
ausſtattung dient ein geflochtener Wandſchrank 
aus Stroh und Bambus, der im Innern mit 
weißer Seide und hoftbaren Spitzen bedeckt iſt. 

* fein fürſorglicher Theaterdirector.] Eine 
Warnung vor einem Theaterſtückh, das er ſelbſt 
zur Aufführung brachte, veröffentlichte dieſer Tage 
nach dem „Berl. Blatt“ der Director des Stadt- 
theaters in Baku (Rußland): „Zur Beachtung des 
zn Die Theaterdirection empfiehlt den 

orſtehern von Lehranftalten und den Eltern, 
bei der Aufführung des Stückes „Sklavinnen der 
Luſt“ der Jugend keine Erlaubniß für den 
Theaterbeſuch zu ertheilen, in Anbetracht des 
allzu realiſtiſchen Inhalts dieſes Stückes!“ Natür- 
lich war das Theater in Folge dieſer „Warnung“ 
ausberkauft. 2 

Duisburg, 7. März. (Tel.) Amtliche Meldung. 
Heute früh kur; vor 6 Uhr ſtieß der Perſonen⸗ 
zug 255, von Erefeld nach Hamm, vor der Station 
Duisburg auf den Güterzug 3009 in Folge un- 
richtiger Abmeldung ſeitens der Station Hochfeld. 
Einige Reiſende wurden leicht verletzt. Der 
Mate rialſchaden iſt ziemlich bedeutend. 

Mies (Böhmen), 6. März. In der letzten Nacht 
ſtahlen junge Burſchen bei einem hieſigen Kauf- 
mann Sprengſtoffe und verbargen ſie in einem 
verlaſſenen Bergſtollen. Als die benachrichtigte 
Gendarmerie den Stollen betrat, erfolgte aus 
bisher unbekannter Urſache eine Erplofion, durch 
welche ein Wachtmeiſter und zwei von den Dieben 
getödtet wurden. 


Standesamt vom 7. März. 


Geburten: Droguiſt Fritz er G. — Arbeiter 
Anton Birzle, S. — Bäckermeiſter Auguft Czerwonha, 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtrechung ſoll das in Neblotz be- 
8 Blatt 43, zur Zeit der Ein- 

Namen des 
eingetragene Bauern- 
Reinertrag und 


legene, im Grundbuche von Poblotz, 
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Arandſth Anton Formella aus Poblo 
rundftük von 19 ha 16 ar 20 qm, 29,16 

60 n Nutzungswerth 
am 24. April 1901, Vormittags 9 Uhr, 


durch das unterzeichnete Gericht, an der Gerichtsſtelle, Zimmer 8 


Nr. 10, verſteigert werden. 


Der Verſteigerungsvermerk iſt am 14. Februar 1901 in das 


Grundbuch eingetragen. 
Neuſtadt Wyr., den 18. Februar 1901. 
n Königliches Amtsgericht. 


— 


Stamm actien der 


unzioer Hana 


gebeten, ihre Adreſſe unter A. 695 
in der Expedition dieſer Zeitung \ 


aufzugeben. 


Mehrere Attieubeſitze 


der Danziger Delmühle. 


Rs 


Pilsner „Üürgq 
aus dem Bürgerlichen Bräuhaufe Pillen 
— 1 — Zn: edimeyr 
mbacher Export 
Praunsberger Nergſchlöhaen 3 
Königsberger Pon art 


242« + 


Danger Retiendier : . . ... 0. „ .. 


Specialität: 


tes, gut gelagertes Grätzer, engl. Porter u. Pale Ale 
8 en (671 


Carl Jeske, Danzig, Langen Markt 8, 


Fernſpr. 399 


Gegr. 1880. Biergrohhandlung. 


Kleider in einfacher wie 
ediegen 


Si 
r Ales: 1 eleganter Ausstattung. 


Schwarze Blousen u. Kostüm-Röcke 
in allen Grössen. 


Ernst Crohn, 


32 Langgasse 32. 


Münchner 


farbig 
illustrirte Wochenschrift 97 


dabei!“ 


Preis pro Quartal (13 Nummern) Mk. 3,56 excl. 


Frankatur. 


für 1 t 

Probe-Abonnement h 1.20, 

8 8 Nummern der letzten Jahrgänge 
Probe-Bände mit cd. 150 Illustrationen und er 
soviel literar. Beiträgen, per Band von 130 Seiten Quart- 
Pfennig (mit Frankatur 70 Pfennig). 


J ) 
Als schönes Festgeschenk eignen sich die stilvoll 
gebundenen r 1896/1900; jeder Semester- 


format, à 50 


band gebunden Mk. 9, 
prospekte und Probenummern gratis. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Zeitungs- 


agenturen, Postämter und den Unterzeichneten. 


München, 
Fürbergraben 24. 


— . — — — 


\ 


Zwecks ſolidariſcher Vertretung 
zur Generalverſammlung am 
23. huj. werden Beſitzer von 


(2734 


Jugend“ 


Der Liebling aller Freunde eines feinen, künstlerischen 
und literarischen Humors. „Froh und frei und deutsch 


Verlag der „Jugend“. 


ir. gn 


8. — a Otto Eugen Schmidt, T. — Arbeiter 
Franz Adamſcheck, 2 S. — Arbeiter Otto Lafer, T. — 
— Kgl. Schutzmann Moritz Radeiſen, S. — Arbeiter 
Auguft Rietz, T. — Bäckermeiſter Franz Rohrmofer, 
T. — Bauaufſeher Albert Falk, S. — Heizer Heinrich 
Krauſe, T. — Arbeiter Peter Kuberski, S. — Schloſſer⸗ 
geſelle Michael Scieſinski, S. — Unehel.: 2 T. 
Kufgebote: Zimmergeſelle Carl Hermann Hallmann 
und Wilhelmine Meta Krauſe, beide hier. — Glas- 
macher Guſtav Koffmann u Legan und Bertha 
Friederike Braun hier. — Bäckermeiſter Zriedrich 
Ehmer hier und Margarethe Eliſabeth Scheſfernowitz 
u Graudenz. — Wachſmeiſter im Felbartillerie-Regt. 
r. 36 Guſtav Hermann Oito Speer und Ida Johanna 
Puhowski. — Schloſſergeſelle Friedrich Wilhelm 
Kammer und Martha Valesca Baſener, geb. Fange. — 
Korbmachergeſelle Friedrich Ernſt Wohlert und Dorothea 
Eliſabeth Wehrſich, ſämmtlich hier. — Schweizer Bott- 
ſob Riek und Johanne Auguſte Rautenberg, beide zu 
Weſſelshöfen. — Bergmann Guſtav Sriedrich Börke 
und Anna Barbara Lenz, beide zu Dortmund. — 
Telegraphenmechaniker Georg Ferdinand Saſſe hier 
und Caroline Julie Stübrſtz zu Erfurt. — Böttcher 
Carl Friedrich Borbe hier und Emma Laura Barendt 
10 Nambeltſch. — Kaufmann Emil Hans Guftav 
aldow hier und Anna Bertha Maria Wurziger zu 
Hannover. 5 
Heirathen: Sergeant im Infanterie-Regt. Nr. 128 
Michael Walpushi und Maria Margaretha Dpalka. — 
Maurergeſelle Adolf Auguft Stanke und Theodora 
Waldmann. — Handlungsgehilfe Alfred Eugen Richard 
Krieſel und Johanna Luife Dupke. Sämmtl. hier. 
Todesfälle: Rentiere Frau Emma Wilhelmine Belck, 
geb. Hartmann, 64 J. 9 M. — Zwei Töchter des 
Arbeiters Theodor Galjehhi, todtgeb. — T. des 
Schmiedegeſellen Wilhelm Zelt. 10 Tg. — WMittwe 
Kuguſte Wilhelmine Schimahows hi, geb. Dallmann, 
84 J. 7 N. — S. des Schneidermeiſters Auguſt 
Aaesier, IM. — S. des Arbeiters Franz Adamſchech. 
3 Tg. — Böttchergeſelle Franz Johann Freitag, J. 
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Fernsprecher Ne. 486. 


Sehr billige feste Preise. 


Reserven 


— — m ——— 


Feinſte conſ. Matjes ⸗ Heringe, 
neue Rartofiein, 
e 


0 [Carl Köhn 


* ©0070509995039995889200009099800992920090990299000080 0509990 


Dorddeutsche Creditanstalt. 


Actien-Kapital 10 Millionen Mk, 


Lanzenmarkt 17. 
Wechselstuben und Depositenkassen. 


Lanzfuhr, Hauptstrasse 106. — Zoppot. Seestrasse 7. 


Verzinsung von Baareinlagen vom Einzahlungstage an: 
ohne Kündigung mit 3% p. a. 
bei I monatl. „ 


An- und Verkauf sowie Beleihung von Effecten. 


Auf bewahrung nnd Verwaltung von Werthpapieren 
25 zu billigsten Sätzen. (2501 


8 ; 8 Wo 
Seeseeeseseeeesesesee sees seseesse se see ses gesssessessseesee 
—— —ñ—ñ— G ÜãgÜ»4œä—— — 2 


Moöbel⸗Fabrik und Magazin 
G. W. Bolz Nachf. 


Gustav Frost & Co. 
Geschäftshaus Danzig, Jopengasse 2, 


parterre, I., 2., 3. Etage. 20 
Dekorationsgeschäft I. Ranges. _ 
Eigene Werkstätten im Hause. 
Lager in Teppichen, Stores, Gardinen, Roulerux. 


Besichtigung unserer grossen Musterausstellang ohne 
Verbindlichkeit gern gestattet, 


Gelegenheits-Angebot: 
Eine Partie Stühle, Vertikons und Teppiche 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Imkannr Inlornainnale Handel 


Gegründet im Jahre 1873. 


Langenmarkt No, 11, 
Voll eingezahltes Grund-Capital » » » » 10 000 000 Rubel 


gleich en. 30 Millionen Mark, 


Wir verzinsen vom Tage der Einzahlung ab 


Baareinlagen 


zu 4% p. d. die ohne Kündigung zu beheben sind. 
zu 4% % p. a. mit einmonatlicher Kündigung. 00 
zu 5% p. a. mit dreimonatlicher Kündigung. 


- Moskauer Internationale Handelsbank 


Filiale Danzig. 
Concessionirt in Preussen durch Ministerialrescript vom 11. Juli 189. 


Maränen 


8 eingetroffen, billiger wie bishe: 
Vor Graben 45, ce Nellers Ed. Müller, 2% Ju, lg 8 Babel. Gt. Befave 


—N— — —— — nn 
Danziger Börſe vom 7. März. 

Weizen in fefter Tendenz und find Preiſe feit Anfang 
der — 1 er Bezahlt wurde für inländiſchen 
hellbunt 783 Gr. 152 M, hochbunt 766 Gr. 153 M, 
788 Gr. 154 M, fein hochbunt glaſig 761 und 766 Gr. 
154 M, 799 Gr. 155 M, weiß 766 und 785 Gr. 155 
M, fein weiß 761 Gr. 156 M, ſtreng roth 761, 772 
und 793 Gr. 152 M per To. 

Roggen unveräneert, Bezahlt iſt inländiſcher 725, 
732, 738, 744 und Or. 127 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt in⸗ 
ländiſche große mit Geruch 680 Gr. 134 M per Tonne. 
— Hafer inländiſcher 126, fein 128, 129 M ver To 
bezahlt. — Erbſen inländ, weiße 138 M, ruff. zum 
Tranſit weiße mittel 112½, M, Golderbſen 155 M 
per Tonne gehandell. — Wichen inländ. 168, 170 N 
per Tonne bezahlt. — Peluſchken inländ. 167 M per 
Tonne gehandelt, — Pferdebohnen inländ. 132 M, 
poln. zum Zranfit 115 M per Tonne bezahlt. 

Einſen ruſſ. zum Tranſit große 105 M per Tonne 
gehandelt. — Mais ruſſ. zum Tranſit feucht 92% M 
per Tonne bez. — Kleeſaaten weiß beſetzt 40 M. 
roth 40, 43, 9 M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Weizenkleie grobe 4,57½, 4.62 ½, 4,65 M, feine 
3,95, Ul, 4,05, 4,10 M per 50 Kilogr. bez. — Roggen- 
Kleie 4, 27½, 4,32½ M, beſetzt 4,20 M per 50 Kilogr 
gehandelt. 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 7. März. 
Ochſen 3 Stück. Vollfleiſchige ausgemäſtete Ochſen 
höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 31 M, junge 
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Fernsprecher No. 486. 


Streng reelle Bedienung. 


(2718 


200 Ctr. 
Rofenkartoffeln 


a 3 M verhauft 
Dom. Chmelen 


®|b) Wachtelſchlag. c) Weber: Heimlicher Liebe Pein. d) Der kleine 
Bigrit an feine jungen Freunde. VI. Duette: a) Liebesprobe, bz Elin 
rt der Liebe v. B. Cornelius. (2752 


Flügel! Ibach v. C. Ziemen (G. Richter), Hundegaſſe 36. 
Eintrittskarten a 4—, 3,— u. 2 l, Stehplatz a GR i 
er 


73 5 » Buch- u. Mufi lie . ‚ 
C. Ziemssen s Sundesafted6, Tonie Abends an der Haile, 
m 
Greil’s Hotel, 
Keil. Geiſtgaſſe und Lange Brüche. 
ri tar — TU 


[Neu! 
Marine-Damenkapel 


Eintritt frei. 


Empfehle meine 
Säle 


m Kochteiten, Vereinen, 
Vergnügungen ic. 
Täglich friſcher Anſtich von 
Schönbuscher und 
Culmbacher Bier. 


Rich. Ehrlichmann, 
Neue Snnagoge. 


Freitag, den 8. März, 
Abende 755 Un, 
Sonnabend, , Märs, 

Morgens 9 Uhr. 3 


E f 


en — M. 
alben und Kühe 2 Stück. 1. Vollfleiſchige aus- 
* Kühe höchſten Schlachtwerths bis 
Jahren — „ 2. Aeltere ausgemäſtete gute 
und wenig gut entwichelte jüngere e und Kalben 
3. Mäßig genährte Kühe und Kalben 18—20 M. 

Bullen 1 Stück. Vollfleiſchige ausgemäſtete Bullen 
bis zu 5 Jahren — M, 2. Vollfleiſchige jüngere Bullen 
28 M, 3. Mäßig genährte jüngere und ältere 
Bullen — M. 

Kälber 6 Stück. 1. Feinſte Maſtkätber fer a 
Maſt) und beſte Saugkälber — M, 2. mittlere Mafl- 
kälber und Saugkälber 36—37 M. 3. geringe Gaug- f 
kälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


— M. 

Schafe 40 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 
* * — M, 2. Aeltere Maſthammel 23 N 
5 mähls genährte Hammel und Schafe (Märjiſchafe) 
Schweine 44 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahren 42—49 MN (Käſer 45 M), 2. fleifchige 
Schweine — A, 3. gering entwickelte Schweine 
ſowie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 37—38 M. 
A. Ausländifche Schweine (unter Angabe der Fer- 
kunft) — M. 

Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo Cebendgewicht. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 
Schweine: ſchleppend, wird geräumt. 
Die Preisnotirungs-Commiſſion. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 6. März. Wind: WSW. 
angekommen: Freda (S.), Holm, Eynn, Kohlen. 
Geſegelt: Hamm (Sd.), Kollmann, Briſtol, Zucker. 

— Inden (SD.), Erichſen. Kopenhagen, Güter. 


— — — —— nn ne 
Verantwortlicher Redacteur A. Klein in D N 
Druck und Berlag von H. C. Alexander in Danzig. 


ae nicht ausgemäſtete, — ältere ausgemuüftele 


Stadt ⸗Theater. 


itag, 710 Uhr. 


Außer Abonnement. FP. FP. E. 


König Lear. 


Zrauerfpiel in 5 Akten von W. Shakeſpeare. 
Apollo-Saal. 


® Sonnabend, den 16. März, Abends 7% Uhr: 
3%. Abonnements-Künstler-Concert, 


Cieder- und Duettenabend: 


; Herr Dr. Felix Kraus. 
Fr. A. Osborne-Kraus. 


Am Klavier: Herr Willy Helbing. 


n 


* 5 2 — 
Neu! Neu! 
Täglich: Großes Frei -Concert. (67% 


le. 


Gesangverein Sängerkreis 


feier 


t 
am 9. Mär; d. Is., 9 Uhr Abends, 
im Geſellſchaftshaus, Heil, Geiſtgaſſe 107, fein (672 


53. Stiftungsfeſt. 


„Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben Zutritt. Eintrittskarten 
find vorher beim 


aſſtrer Nährenheim, Ketterhagerg, 7, zu haben 


Verein Frauenwohl. 


Freitag, den 8. März, Abends 7 Uhr, 


— in der Aula des Städt. Gymnaſtums: msn 


2. Vortrag 


von Herrn Landgerichtsrath Wedekind 


Vermögensver waltung. 
Auch Nichtmitglieder haben Zutritt, 
Der Vorstand. 


srl Kranken⸗Unterſtätzungs⸗Kaſſe. 


Beneral-Berjammlung 


Sonntag, den 24. Mär; 1901, Vormittags 11 Uhr, 


im Gemeinde-Burean, 
Tagesordnung: 


1. Verwaltungs- und Kaſſenbericht pro 1900. 
2. Reviſionsbericht und Ertheilung der Dechar 
3. Wahl von 3 Reviſoren pro 1901. zu (2881 


Der Vorſtand. 


v Die erfteu.ältelte \nloufieiabrikin Danzig, 


Oesründet 1879, von 


O. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beftbekannten 


Holz- Jalousien 


in den verſchiedenſten Syſtemen der Neweit, 


Reparaturen werden ſchnell und bıllia ausgeführt, 
Koſtenanſchlag gratis und N 221270 


hl 


empfiehlt (2735 


A. Fast. 
AdolphRüdigerNchilg. 


(Franz Böhm), 
Brodbänkengaſſe Nr. 35, 
empfiehlt fein Lager von 


Kohlen, Holz, 


Geſellſchaftshaus 


107 Heilige Geiſtgaſſe 107. 


(2504 


Gottesdienſt: 


’ 


